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Besprechungen.

Nienbiirg, W., Die Oogonentwicklung bei Cystosira

und Sargassum.
Flora. 1910. N. F. 1, 167—180. Taf. I—IL

Von E. B. Simons liegen Angaben vor, daß bei Sargassum der

Oogonkern direkt zum Eikern wird, daß hier also die 3 Kernteilungen,

die man bei den Fucaceen gefunden hatte, fehlen. Dann würde für

eine Chromosomenreduktion, wie sie von Strasburger, Farmer und

Williams vermutet und von Yamanouchi bestätigt wurde, kein Raum

bleiben. Verf. weist nun nach, daß auch bei Sargassum — er unter-

suchte linifolium aus der Adria — der Kern sich in 2, 4 und 8 Kerne

teilt, die von Simons vermißte reduzierte x- Generation sich also ein-

schieben kann, daß dieser Vorgang aber erst stattfindet, wenn das ein-

kernige Oogon das Konzeptakel bereits verlassen hat. Bemerkenswert

ist, daß die Degeneration der überflüssigen Kerne schon im Zytoplasma

und nicht gleichmäßig einsetzt und daß dabei auch Protoplasma mit

ausgestoßen wird, um später wahrscheinlich wieder resorbiert zu werden.

Die ersten Teilungen bei der Keimung erfolgen regelmäßiger, als es

nach Simons den Anschein hat.

Das zweite untersuchte Objekt, Cystosira barbata, zeigt gleichfalls

die 3 Teilungen der Oogonkerne und die Ausstoßung der 7 über-

flüssigen Kerne. Die karyokinetischen Vorgänge stimmen im allgemeinen

mit den bisherigen Beobachtungen überein. Das Studium der Chromo-

somen spricht entschieden für eine Reduktionsteilung. Neu sind die

eigentümlichen Strahlungsvorgänge beim Eikern, bei denen man an die

Ausstoßung von Nukleolarsubstanz denken könnte, wenn sie ihren

Höhepunkt nicht erst nach Regenerierung des Nukleolus erreichten und

wenn die Strahlung nicht Chromatin- anstatt Nukleolarfärbung zeigte.

Zuweilen — und das betonen schon frühere Beobachter für Fucus —
finden sich zweikernige Eier. Verf. hält es für wahrscheinlich, daß bei

Cystosira in diesem Falle nur 6 Kerne ausgestoßen wurden. —
•
Simons

Angaben über die Entwicklung der Konzeptakel fand Verf. vollauf

bestätigt. P- Kuckuck.

Zeitschrift für Botanik. IV. 5



56 Besprechungen.

Yamanouchi, Sh., Cytology of Cutleria and Aglao-

z o n i a.

Bot. Gaz. 1909. 48, 380— 386.

Die hier vorläufig mitgeteilten Untersuchungen zeigen, daß der Kern

sowohl bei den (3 wie bei den Q Cutleriaindividuen 24 Chromosomen
enthält und daß sich die entsprechende Anzahl auch in den Kernen

der Eier und Spermatozoiden findet. Bei der Befruchtung entsteht die

doppelte Anzahl, der zur Aglaozonia auswachsende Keimling weist

demnach Kerne mit 48 Chromosomen auf. Die Reduktion findet bei

der Zoosporenbildung von Aglaozonia statt. Doch müssen die Kern-

details bei der Keimung der Aglaozoniasporen noch genauer studiert

werden. Die karyokinetischen Vorgänge bei den <3 und § Cutleria-

pflanzen stimmen gut überein. Nur ist der Kern in den weiblichen

Gametangienmutterzellen im Verhältnis zur Zelle kleiner als bei den

männlichen. Die erste Teilung des Verschmelzungskerns tritt erst nach

einer Ruheperiode von etwa 24 Stunden ein und es bleibt bei der

48-Zahl der Chromosomen.

Man sieht: die Ergebnisse entsprechen genau der Theorie. Cutleria

ist die Gametophytenform mit x, Aglaozonia die Sporophytenform mit

2 X Chromosomen. Kompliziert wird die Frage erst dadurch, daß un-

befruchtete Eier, befruchtete Eier und Zoosporen, jedes für sich, zum
Ausgangspunkt ganz verschiedener Dinge werden können. Wie steht

es dann mit der Chromosomenzahl, wo tritt die Reduktion oder Ver-

doppelung ein und wo wird sie unterlassen? Darüber bringt hoffentlich

die ausführliche Arbeit nähere Mitteilungen. P. Kuckuck.

Wille, N., Der anatomische Bau bei Himanthalia lorea

(L.) Lyngb.
Jahrb. f. wiss. Bot. 1910. 47, 495—538. Taf. XIV u. XV. 5 Textfig.

In ähnlicher Weise, wie er es für die Laminarien und einzelne

Florideen versucht hat, liefert Wille hier eine Anatomie von Himan-

thalia auf physiologischer Grundlage. Bei ihrem eigenartigen Aufbau

aus zwei scharf getrennten Teilen — der auf der Klippe aufsitzenden,

wenige Zentimeter hohen Schüssel und den daraus entspringenden,

meterlangen Riemen — an die ganz verschiedene Anforderungen ge-

stellt werden, ist die Alge ein dankbares Objekt für eine derartige

Betrachtungsweise. Die Riemen sind einjährige Organe, die schnell

heranwachsen, um die Geschlechtszellen zu produzieren und dann ab-

zusterben. Dementsprechend bilden sie kein Speichersystem aus.

Mechanisch werden die Riemen, da Himanthalia in der Brandungszone
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lebt, stark auf Zug iu Anspruch genommen, und zwar wird diese Zug-

wirkung am meisten am unteren Teil des Riemens zur Geltung kommen.

Hier pendelt er an der festsitzenden Schüssel bei jedem Auf- und

Abfluten der Wellen hin und her, wie die Peitschenschnur an ihrem

Stock. Demgemäß ist hier ein zentral gelagertes mechanisches System

ausgebildet. Außerdem ist die Biegungsmöglichkeit noch dadurch ver-

größert, daß der Riemen an cHeser Stelle sehr dünn gehalten ist. Weiter

nach oben tritt die Beanspruchung auf Zugfestigkeit zurück, und die

Hauptaufgabe dieses die Konzeptakeln tragenden Teiles wird die Er-

nährung der Geschlechtszellen. Man findet hier außen ein stark aus-

gebildetes Assimilationssystem, ein zentral gelagertes Leitungssystem, das

durch Querh}phen mit den äußeren Teilen verbunden ist, und zwischen

beiden ein mechanisches System, das diesem Teil des Riemens einen

gewissen Grad von Biegungsfestigkeit gibt. Wille hat auch die Ent-

wicklung dieser Gewebesysteme verfolgt; in dem Rahmen eines Referates

ohne Abbildungen läßt sich das aber kaum klar wiedero:eben.

Die Schüssel ist zwei- bis dreijährig. Im jugendlichen Zustand,

wo sie noch keine Riemen trägt, ist ihre Anatomie hauptsächlich der

Assimilation und der Speicherung angepaßt. Das Assimilationssystem

ist ähnlich wie in den Riemen ausgebildet. Zur Speicherung dienen

die Zellen, die später die Festigkeit des Gebildes bewirken. Es sind

das mehrere Zellagen innerhalb des außenliegenden Assimilationssystems.

In der älteren Schüssel verstärkt und verdickt sich dies mechanische

System, das noch durch dickwandige Zellen am Rande der Schüssel,

und einen in den Stiel verlaufenden zentralen Strang verstärkt wird.

Die am meisten mechanisch beanspruchten Stellen der Pflanze sind

also auch am kräftigsten ausgebildet.

Die Untersuchung ist ausschließlich an frischem Material vorge-

nommen, und der Verf. betont: »Das ist bei Untersuchungen von

Fucaceen und Laminariaceen absolut notwendig, da nach meiner Er-

fahrung keine Konservierungsmethode besteht, wodurch der Zellinhalt

und die Zellwände dieser Algen längere Zeit so unverändert bleiben,

daß sie auch nur annähernd ein Bild von ihrem Aussehen und Bau
im lebenden Zustande geben«. Nienburg.

Hoyt, W. D., Alternation of Generations and sexua-

lity in Dictyota dichotoma.
Bot. Gaz. 19 10. -49, 55—57-

Nur unter Zuhilfenahme von Kulturen im freien Meere gelang es

Verf., durch Aussaat reife Pflanzen zu erhalten, indem er auf folgende

Weise verfuhr: Vom natürlichen Standort wurden zwei vollentwickelte

5*
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Tetrasporenpflanzen besorgt und jede für sich in einem Glase unter-

gebracht, das je eine alte, lange Zeit trocken aufbewahrte Austernschale

enthielt. Nachdem sich die Schalen mit Tetrasporen bedeckt hatten,

was tags darauf der Fall war, wurden die Pflanzen entfernt und die

Gefäße vorerst im Laboratorium plaziert. Ebenso wurde ein zweites

Gefäß zur Erzielung befruchteter Eier mit Geschlechtspflanzen beschickt.

Nach etwa zwei Wochen waren die Austernschalen mit Keimpflänzchen

von 1,5 bis 2 mm Höhe bedeckt und wurden nun draußen etwa

30 cm unter Niedrigwasser zwischen Pfählen aufgehängt. Alle Dictyoten

der Nachbarschaft wurden sorglich entfernt. Nach etwa zwei Monaten

ergab sich folgendes:

Die Schale mit der Aussaat von befruchteten Eiern zeigte 33 Pflanzen

von 2,5 bis 15 cm Höhe, die sämmtlich Tetrasporen trugen. Die

beiden Schalen mit Tetrasporenaussaat zeigten 64 fertile Pflanzen, die

eine 17, die andere 47. Davon waren im ersten Falle 14 Q und

3 C?, im zweiten Falle 26 ^ und 21 Ö*. Die Größe schwankte

zwischen 2,5 und 13,75 cm. Nur wenige kleine Pflänzchen von 1,2

bis 2,5 cm Höhe waren noch steril. Demnach trugen alle Pflanzen,

die aus fertilisierten Eiern stammten, Tetrasporen, alle aus Tetrasporen

gekeimten dagegen Sexualorgane und zwar produzierte eine einzige

Tetrasporenpflanze sowohl männliche, als auch weibliche Nachkommen,

die in dem einen Falle ungefähr gleich an Zahl waren. Die zvto-

logischen Befunde dieser sehr wichtigen Ergebnisse sollen in einem

zweiten Teil folgen. P. Kuckuck.

Yendo, K., The Development of Costaria, Undaria

and Laminaria.
Ann. of bot. 191 1. 25, 691— 715. pl. LIII—LV.

Verf. hat keine Aussaaten von Zoosporen gemacht, sondern die

Entwicklung an den Keimpflänzchen studiert, die sich in der freien

Natur vorfanden. Obgleich er von Drews Ergebnissen (vergl. das

Referat. 2, 607 f.) selbst meint, sie wichen von der bisherigen Auf-

fassung sehr ab, erhofft er doch ihre Bestätigung, da sich dann gewisse

intermediäre Laminariaceentypen, wie seine Hirome undarioides, als

Hybriden würden deuten lassen. Ref. glaubt, diese Hoffnung wird eine

Enttäuschung bringen. — Die Untersuchungen sind sorgfältig, ihre

Wiedergabe klar und übersichtlich, die Figuren gut. Von den post-

embryonalen Stadien werden die embryonalen als solche unterschieden,

die, vom Sorus abgesehen, schon alle Organe der fertigen Pflanze, nur

im primitiven Zustande, zeigen. Für Undaria hat Verf. als jüngste

Stadien 7- zellige monosiphone Fäden — die Figur zeigt übrigens
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8 Zellen — nachgewiesen, die den Thuretschen Keimlingen von

Saccorhiza bulbosa gleichen. Sie sollen sich nur mit der Spitzenzelle

teilen, während Ref. eher interkalares Wachstum erwarten würde, jeden-

falls möchte er die etwas älteren Stadien als interkalar wachsend auf-

fassen und die Sache so ansehen, daß sich sehr bald die Teilungs-

\orgänge in der Übergangsschicht zwischen Stiel und Lamina lokalisieren

und zum stipofrondalen Wachstum Thurets führen. Aus gewissen

Literaturangaben glaubt Verf. vermuten zu können, daß »verschiedene

braune dreidimensionale Algen mit dem Confervastadium beginnen«.

Die Keimlinge der angeführten Leathesia lassen sich aber jedenfalls

nicht mit denen von Undaria vergleichen. Auch wäre es empfehlens-

werter gewesen, für Chorda die Figuren des »Atlas deutscher Meeres-

algen« mit den Keimlingen von Chorda Filum heranzuziehen anstatt

Areschougs alter Abbildungen von Ch. tomentosa. Aber auch bei

Chorda ist eine Parallele mit Undaria nicht angebracht, da hier ein nieder-

liegender monosiphon \-erzweigter Vorkeim gebildet wird und erst aus

diesem die jungen noch monosiphonen und sich interkalar teilenden

aufrechten Fäden hervorgehen.

Am wertvollsten scheint dem Ref. zu sein, was über die Entstehung

der dreischichtigen Partien der jungen Lamina mitgeteilt wird. Verf.

zeigt, daß die einmal gebildeten einschichtigen Partien nicht in zwei-

schichtige, die zweischichtigen nicht in dreischichtige gespalten werden,

sondern daß sie ihre Schichtenzahl beibehalten. »The areas of simpler

structure do not add any complexity to the tissue by the later deve-

lopment except for the extension in area. The additions of new
Clements always commence in the transitional region«. D. h. erst in

einem gewissen Alterstadium werden gleich in der Übergangsregion die

dreischichtigen Elemente gebildet. Die mittlere großzellige Schicht ist

also nicht die primäre, die nach außen die »epidermale« Lage abspaltet,

sondern etwas sekundäres. Verf. nennt sie die präkortikale Schicht, da

aus ihr »Rinde und Mark« hervorgehen. Hier wird also, indem Verf.

die Begriffsbestimmung der amerikanischen Autoren etwas modifiziert,

der Begriff »Rinde« anders gefaßt als bei den deutschen Autoren. Ref.

möchte bezweifeln, ob es angebracht ist, den Begriff »Epidermis« von

den höheren Pflanzen auf die Algen zu übernehmen und damit die

oberste kleinzellige einschichtige Lage zu bezeichnen, die oft fast aus-

schließlich Chromatophoren führt. Besser scheint es ihm von der

kleinzelligen assimilierenden Rinde zu sprechen, die nach innen in das

großzellige chromatophorenarme oder -freie Mark übergeht und das

zentrale »Gewebe« der Laminarien nicht »Mark«, sondern »Hvphen-
schicht« zu nennen.
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Die Entstehung der Dreischichtigkeit ist jedenfalls von großem

Interesse und entwicklungsgeschichtlich sehr wichtig. Die vom Ref.

vor längeren Jahren gegebene Abbildung eines Schnittes durch eine

junge Lamina ist, wie eine Nachprüfung zeigt, korrekt. Aber auch

wenn Querschnitte durch junge Laminaria saccharina eine andere Ent-

stehung der Dreischichtigkeit anzuzeigen scheinen, so kann die Deutung

des Verf.s für die von ihm untersuchten Pflanzen doch Geltung haben.

Nur scheint es dem Ref. wiederum zu weit gegangen, aus der Überein-

stimmung von Costaria, Undaria und Laminaria hinsichtlich der Ent-

stehung des »Präkortikallagers« auf ein gleiches Verhalten auch bei den

»Dict3'otae, Zonariae, Punctariae usw.« schließen zu wollen. Weitere

Untersuchungen über den Gegenstand sind wünschenswert.

Die sonstigen Einzelheiten über Entstehung der Mittelrippe, der

Wülste, der Fasergrübchen, die, wie richtig hervorgehoben wird, nichts

mit den Fasergrübchen der Fucaceen zu tun haben, der Schleimdrüsen

und Lakunen mögen im Original nachgelesen und nur noch kurz auf

die deutliche Dorsiventralität hingewiesen werden, die sich bei Lami-

naria ochotensis z. B. darin bekundet, daß die Sori auf der beschatteten

Seite meist zuerst angelegt werden und oft auf sie beschränkt bleiben.

P. Kuckuck.

Weber-van Bosse, A., Siir deux nouveaux cas de

Symbiose entre Algues et Eponges.
Ann. jard. bot. Buitenzorg. 1910. 2. Serie. Suppl.3, 58"—594. pl. XVI—XVII.

Die zu den Grateloupiaceen gehörige Gattung Thamnoclonium, die

als Aufenthaltsort für dünnhäutige Schwämme bekannt war, wird hier

durch zwei einander nahestehende, dem Sulu -Archipel und seiner Um-
gebung angehörige Arten bereichert, Th. Treubii und Tissotii, bei denen

die Symbiose als sicher gelten kann. Außer den hier uuxerzweigten

oder nur wenig \erzweigten kurzen Ästchen kommen nämlich rosen-

kranzförmige Zellketten vor, die aus den Rindenzellen entstehen und

deren kugelige Endzellen sich allmählich abschnüren, um später, bis

zu einem Durchmesser \on 100 /^t anwachsend, im Schwammgewebe

zerstreut zu liegen. Dieses selbst bedeckt die Zwischenräume zwischen

den Astchen mit einem gleichmäßigen Überzug, der mit zahlreichen

Bündeln wenigstens beim konservierten Material frei herausragender

Spiculae bedeckt ist. Über die pflanzliche Natur der isolierten Kugel-

zellen kann kein Zweifel sein. Sie besitzen einen großen Chromatophor,

Stärkekömer und eine große Vakuole mit Kristalloid. Bei anderen

Thamnocloniumarten wurden die Rosenkranzketten vermißt, weshalb

Th. Treubii und Tissotii in einer besonderen Sektion der ;>Nemato-
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phorae« \ereinigt werden. Die Tetrasporangien finden sich wie bei

den »Anematophorae« in besonderen Fruchtblättchen. Geschlechts-

organe sind unbekannt. P. Kuckuck.

Koch, Alfr., Jahresbericht über die Fortschritte in der

Lehre von den Gärungsorganismen und Enzymen.
19. Jahrg. 1908. Leipzig, S. Hirzel. 191 1.

Über alles Erwarten schnell ist dem \or kurzem hier ^ besprochenen

achtzehnten Jahrgang des rühmlichst bekannten Kochschen Jahres-

berichtes der neunzehnte mit einem durch Aufnahme des »der Enzyme«

gegen die früheren Jahrgänge bereicherten Titel gefolgt. Die Angabe

des Vorwortes, daß das Manuskript des nächsten Jahrganges bereits

fertig vorliegt, und daß mit seinem Druck sofort begonnen werden soll,

eröffnet die erfreuliche Aussicht, daß allmählich doch die bisherige Ver-

spätung im Erscheinen dieses so unentbehrlich gewordenen Berichtes

eingeholt werden wird.

Was den Inhalt des Bandes angeht, so kann nur wiederholt werden,

was über die bisherigen Jahrgänge gesagt ist: Er steht qualitativ und

quantitativ auf der Höhe. Der Umfang steht, allerdings nur wenig,

hinter dem des vorigen Jahrgangs zurück, während die Zahl der er-

wähnten Arbeiten von 1749 auf nicht weniger als 2 181 gestiegen ist.

Der Preis konnte infolge der vom Herausgeber geübten sparsamen

Verwendung des Raumes der alte bleiben. Ref. zweifelt nicht, daß

gerade infolge der schnelleren Aufeinanderfolge der Jahrgänge, die

hoffentlich auch zu einem ständigen Brauch wird, das Interesse der

Fachgenossen an dem Unternehmen wesentlich wachsen wird. Die

Brauchbarkeit des Werkes wird dadurch ungemein erhöht. Behrens.

Hutchinson, H. B., and Miller, N. H. C, The direct

assimilation of inorganic and organic forms of Nitrogen

by higher plants.

Centralbl. f. Bakt. II. 191 1. 30, 513—547. Mit 12 Taf.

Versuchspflanzen waren Weizen (nur für Ernährung mit Ammoniak-

salzen und Nitriten) und besonders Erbsen, die in Sand- oder Wasser-

kultur bei Ausschluß von IVIikroorganismen gezogen wurden. Gefäße

und Nährmedien wurden durch Hitze sterilisiert, die Samen durch Be-

handlung mit o,2 5proz. Quecksilberchloridlösung unter der Luftpumpe

keimfrei gemacht. Sie wurden dann nach Abspülung mit sterilem Wasser

in 1,25 proz. Agar übertragen, in dem sie keimten, und die Keimlinge

1) Diese Zeitschrift. 191 1. S. ""7.
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dienten, wenn der Agar frei \o\\ Pilz- oder Bakterienvegetati(>n blieb,

zu den Versuchen. Bezüglich der Einzelheiten der Versuchsanstellung

muß hier auf das Original verwiesen werden.

Das Ergebnis der Versuche geben die Verf. in folgender Liste der ge-

prüften StickstoffVerbindungen. Vorzüglich tauglich als Stickstoffquelle

erwiesen sich Ammonsalz, das allerdings bei Weizen dem Nitrat nach-

steht, Acetamid, Harnstoff, Barbitursäure (in Gegenwart \on Calcium-

carbonat), Alloxan und » Humussäure < -Salze, tauglich Formamid, Glyco-

coU, a-Amidopropionsäure, salzsaures Guanidin, Isoc3'anursäure, Oxamid,

Asparaginsäure und Pepton, untauglich Salpetersäure -Äthylester, Propio-

nitril, salzsaures Hydrox\'lamin, jNIethylcarbamat, giftig Tetranitromethan.

Zweifelhaft blieb die Assimilation für Trimethylamin, Aminourazol und

Hexamethylentetramin.

Dem Ref. erscheint auf den ersten Blick besonders auffällig der Befund,

nach dem Peptone aufnehmbar für Erbsenwurzeln sein sollen, und er

kann sich einiger Zweifel nicht enthalten, ob die angestrebte Reinheit

vmd Bakterienfreiheit der Kulturen auch immer erreicht ist, ob nicht

gerade beim Pepton erst bakterielle Spaltungsprodukte desselben, ins-

besondere entstandenes Ammoniak, die Aufnehmbarkeit vorgetäuscht

haben. Bekanntlich ist Quecksilberchlorid als Mittel zur Keimfreimachung

von Samen recht unzuverlässig, und das Ausbleiben von Mikroben-

wachstum auf dem Agar ist kein sicherer Beweis für die Sterilität der

Samen, da in der Samenschale gebundenes Quecksilber das Wachstum

verhindert haben könnte. Allerdings haben die Verf. die Versuchs-

flüssigkeit bei Abschluß der Versuche auf Fremdinfektion geprüft und

lassen nur solche Versuche als beweisend gelten, bei denen der Befund

Bakterienfreiheit ergab. Jedenfalls erscheint eine Nachprüfung ebenso

erwünscht wie eine Ausdehnung der Untersuchungen über die Assi-

milierbarkeit verschiedener Stickstoff\-erbindungen auf andere grüne

Pflanzen. Daß die intakten Erbsenwurzeln peptonspaltende Enzyme

an die Kulturflüssigkeit abgeben, ist dem Ref. ebenso unwahrscheinlich,

wie die Aufnahmefähigkeit der Erbsenwurzeln für Pepton als solches.

Nicht ganz ausgeschlossen ist allerdings der Austritt peptolytischer En-

zyme aus abgestorbenen Wurzelhaaren und Rindenzellen.

Die eine der beiden Tafeln bringt photographische Bilder von

Weizenpflanzen in Wasserkulturen mit Ammoniumsulfat als Stickstoff-

quelle und zeigt die Förderung des Wachstums durch Zusatz von

Calciumcarbonat und insbesondere bei Gegenwart \on nitrifizierenden

Organismen. Auf der anderen Tafel sind junge Erbsenpflanzen aus

Nährlösungen mit verschiedenen Stickstoffquellen abgebildet.

Behrens.
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Weber, Fr., Über die Abkürzung der Ruheperiode der

Holzgewächse durch Verletzung der Knospen, beziehungs-

weise Injektion derselben mit Wasser (A'^erletzungsmethode).

Sitzgsber. Ak. Wiss. Wien. Math. nat. Kl. Abt. I. März 191 1. 120. Mit i Taf.

Die kurze aus Molischs Laboratorium hervorgegangene Arbeit

berichtet, leider auf Grund eines etwas dürftigen Materials, über den

Erfolg des Anstechens von Winterknospen verschiedener Holzgewächse

mit der Nadel einer Injektionsspritze auf die Treibfähigkeit der Knospen.

Meist wurden nach dem Anstechen die Knospen mit Leitungswasser

injiziert. Dabei ergab sich, daß schon die Verletzung allein die Knospen

von Tilia platyph\ilos aus dem Zustande der Nachruhe weckte, daß sie

dagegen bei Acer platanoides unwirksam blieb. Anstich und Injektion

förderte das Austreiben bei allen untersuchten Knospen (Sx'ringa vulgaris,

Tilia platyphyllos und par\-ifolia, deutlich, aber in geringerem Grade, auch

Fagus sylvatica, Acer platanoides). Bei den Versuchen mit Tilia

parvifolia wurden > sitzengebliebene < Knospen von Zweigen verwendet,

die vom November bis Februar im Warmhaus gestanden hatten, und

deren Augen ohne die Einspritzung erfahrungsgemäß größtenteils ein-

gegangen wären.

Wohl mit Recht nimmt der ^^erf. an, daß der ausschlaggebende

Faktor auch bei den Injektionserfolgen die Verletzung ist. Ist doch

für Holzgewächse (Simon, Howard) und für frisch geerntete Ge-

treidekörner (Behrens) bereits früher darauf hingewiesen, daß Ver-

wundungen als Reize das Erwachen aus der Ruhe auslösen. In

seinen eben in die Hände des Ref. gelangten schönen Untersuchungen

über die Rhythmik bei der Entwicklung der Pflanzen (Heidelberg. 191 1)

weist auch Klebs (S. 7) darauf hin. Behrens.

Neue Literatur.

Allgemeines.

ScheflFer, W., Wirkungsweise und Gebrauch des Mikroskopes. Leipzig u. Berlin,

Teubner. igii. 8", 116 S.

Wigand, F., Mikroskopisches Praktikum. Eine leicht faßliche AnleiUing zur bo-

tanischen und zoologischen Mikroskopie. Godesberg-Bonn. igi2. 16*, 156 S.

Winterstein, H., Handbuch der vergleichenden Physiologie. 16. Lief. Bd. IV.

Physiologie der ReLzaufnahme, Reizleitung und Reizbeantwortung. 1. Hälfte.

Bogen 21— 30. Jena, Fischer, igii.

Bakterien.

Barnard, J. E., A method of disintegrating Bacteria and other organic cells. (Joum.

r. microsc. soc. igii. 592— 597.)



4 Neue Literatur.

Carlson, T., Über die Zersetzung von Asparagin durch Bakterien in Gegenwart
von freiem Sauerstoff. (Meddel. k. vetensk. Akad. Xobelinst. igio—iQii. *2.

No. lo. I— 32.)

Dangeard, P. A., Sur les Sulfuraires. (Coinpt. rend. igu. 153, 963— 964.)

Emmerich, R., Leiningen, W. Graf zu, und Loew, O., Über Bodensäuberung.
(Cenlralbl. f. Bakt. II. igii. 31, 466—476.)

Georgeviteh, P., Formation et germination des spores du Bacillus thennophilus

vragnensis Georgeviteh. (Compt. rend. /p/7. 153, 837—839.)

Koch, A., und Hoflfmann, C, Über die Verschiedenheit der Temperaturansprüche
themiophiler Bakterien im Boden und in künstlichen Nährsubstraten. (Centralbl.

f. Bakt. II. igu. 31, 433—436.)

Millard, W. A,, Bacteriological tests in soil and düng. (Ebenda. 502—506.)

Suzuki, S., Über die Wirkungsweise der Leukozyten auf saprophytische Keime.

_

(Arch. f. Hyg. igu. 74, 345—378-)
Voisenet, E., Considerations nouvelles sur la maladie de l'amertume des vins dans

ses rapports avec la fermentation acr}'lique de la glycerine. (Compt. rend. igii.

153, 898—900.)
Weil, E., Untersuchungen über die keimtötende Kraft der weißen Blutkörperchen.

(Arch. f. Hyg. igu. 74, 289—344.)

Pilze.

Buchet, E., Les Myxomycetes de la foret de Fontainebleau. (Rev. gen. bot.

igu. 23, 409—417.)

Butler, E. J., On Allomyces, a new aquaüc Fungus. (18 fig.) (Ann. of bot.

igu. *25, 1023— 1036.)

Brenner, W., Untersuchungen über die Stickstoffernährung des Aspergillus niger

und deren Verwertung. (Vorl. Mittig.) (Ber. d. d. bot. Ges. igu. 29, 479—483.)
Brown, W. H., The development of the ascocarp of Lachnea scutellata. (i pl.

and 51 fig.) (The bot. gaz. igu. 52, 275—305.)
Perdinandsen, C, og Winge, 0., Studier over en hidtil upaaagted, almindelig

dansk Baergersvamp , Sclerotinia scirpicola Rehm. (Biol. Arbejder tilegn.

Fug. Warming Kabenhavn. Hagerup. igii. 281—298.)

Lindau, G., Ein kleiner Beitrag zur Pilzflora Graubündens. (Hedwigia. igu. 51,
116— 121.)

Naumann, C. W., Epicoccum purpurascens und die Bedingungen für seine Pigment-

bildung. (Ebenda. 135— 175.)

Ritter, G. E., Ammoniak und Nitrate als Stickstoffquelle für Schimmelpilze. (Ber.

d. d. bot. Ges. igu. 29, 570—577.)

SommerstorflF, H., Ein Tiere fangender Pilz (Zoophagus insidians, nov. gen., nov.

spec). (Österr. bot. Zeitschr. igu. 61, 361—371.)

Staub, W., Penicillium casei n. sp. als Ursache der rotbraunen Rindenfärbung bei

Emmentaler Käsen. (Centralbl. f. Bakt. II. igu. 31, 454— 466.)

Vallory, J., Sur la formation du perithece dans le Chaetomium kunzeanum Zopf.

var. chlorinum Mich. (Compt. rend. igu. 153, 1012— 1014.)

Wehmer, C, Die Natur der lichtbrechenden Tröpfchen in den Sporen des Haus-
schwamms (Merulius lacrjonans). (i Abbdg. i. Text). (Ber. d. d. bot. Ges.

_
igu. 29, 483—487.)

Will, H., Beobachtungen über die Lebensdauer von Hefen in Gelatinekulluren.

(Centralbl. f. Bakt. IL igu. 31, 436—454.)

Zikes, H., Die Fixierung imd Färbung der Hefen. (Ebenda. 507— 534-)

Algen.

Bethge, H., Das Havelplankton im Sommer 191 1. (Ber. d. d. bot. Ges. igu.

29, 496—504.)



Neue Literatur. 75

Bergesen, F., The algal Vegetation of the Cagoons in the Danish West Indies.

(Biol. Arbejder tiiegn. Eug. Warming. Kübenhavn. Hagerup. igii. 41— 56.)

Cammerloher, H., Ein Beitrag zur Algenflora der Inseln Pelagosa und Poino.

(Östcrr. bot. Zeitschr. igii. 61, 373 ff.)

Desroche, P., Action des diverses radiations luniineuses sur le mouvement des zoo-

spores de Chlamydomonas. (Compt. rend. igu. 153, 829—832.)

— , Mode d'action des kunicres colorees sur les Chlamydomonas. (Ebenda. 1014— 10 1 7.)

Jönsson, H., Nogle Bemaerkninger om Rhodochorton islandicum og dens Voxested

paa Vestmannaeyjar. (Biol. Arbejder tiiegn. Eug. Warming. Köbenhavn. Hagerup.

igii. 119— 122.)

Marchlewski, L., Bemerkung zu der Arbeit von H. Kylin: :>Über die grünen

und gelben P'arbstoffe der Florideen . (Zeitschr. f. physiol. Chemie (Hoppe

Seyler). igii. 75, 272.)

Pascher, A., Marine Flagellaten im Süßwasser. (l Taf., 13 Fig.) (Ber. d. d. bot.

Ges. igu. 'iO, 517—523-)
— , Über Nannoplanktonten des Süßwassers, (i Taf., 11 Fig.) (Ebenda. 523— 534.)

Paulsen, O., The plankton on a submarine bank. (Biol. Arbejder tiiegn. Eug. War-
ming. Kobenhavn. Hagerup. igii. 231— 240.)

Rosenvinge, L. K., Remarks on the hyaline unicellular hairs of the Florideae.

(Ebenda. 203— 216.)

FlGchten.

Lettau, E., Beiträge zur Lichenographie von Thüringen. (Hedwigia. igii. 51, 176 ff.)

Galloe, O., Podetiets Homologie hos Cladonia papillaria. (Biol. Arbejder tiiegn.

Eug. Warming. Kobenhavn. Hagerup. igu. 175— 183.)

Pitard, C. J., et Harmand, J., Contribution ä l'etude des Lichens des lies Ca-

naries. (Bull. soc. bot. France, igu. 58, Mem. 22, 1 — 72.)

Moose.
Lorch, W., Über eine eigenartige Form sklerenchymatischer Zellen in den Stereomen

von Polytrichum commune L. (5 Textfig.) (Ber. d. d. bot. Ges. igii. '29,

590— 595-)
..

Molisch, H., Über das Vorkommen von Saponarin bei einem Lebermoos (Mado-

theka platyphylla). (Ebenda. 487—491.)

Roth, G, Übersicht über die Gattung Calymperes. (Hedwigia. igii. 51, 122— 134.)

Stephani, F., Botanische Ergebnisse der schwedischen Expedition nach Patagonien

und dem Feuerlande 1907— 1909. IL Lebennoose. (Kgl. svensk. vetensk.

akad. handl. igu. 16. Nr. 9, i—92.)

Farnpflanzen.

Alderwerelt van Rosenburgh, C. van, New or interesting Malayan Ferns. 3.

(Bull. jard. bot. Buitenzorg. igu. Nr. i, I— 29.)

Chambers, H. L., The vestigial axillary Strands of Trichomanes javanicum , Bl.

(I pl. and 5 fig. in the text.) (Ann. of bot. igu. 25, 1037— 1044.)

Christensen, C, On a natural Classification of the species of Diyopteris. (Biol.

Arbejder tiiegn. Eug. Warming. Kobenhavn. Hagerup. igu. 73—86.)

Dümmer, R., Grape sugar as an excretion in Platycerium. (2 fig. in the text.)

(Ann. of bot. igu. 25, 1205— 1206.)

Stevens, W. C, On the development of the sporangia and spores of Aneimia

Phyllitidis. (2 pl.) (Ebenda. 1059— 1068.)

GymnospermGn.

Arnoldi, W., et Bönicke, L., s. unter Zelle.

Carter, M. G., A reconsideration of the origin of 'transfusion tissue'. (4 fig. in

the text.) (Ann. of bot. igu. 25, 975— 982.)



76 Neue Literatur.

Thoday (Sykes), M. G., The female inflorescence and ovules of Gnetum africanum,

with notes on Gnetum scandens. (2 pl. and 16 fig. in the text.) (Ann. of

bot. igii. 25, iioi— 1136.)

Wiesner, J. v., Bemerkungen über die »Lichtspareinrichtung.; des Taxus-Blattes.

(Österr. bot. Zeitschr. igu. 61, 412.)

Morphologie.

Pigdor, W., Das Anisophyllie-Phaenomen bei Vertretern des Genus Strobilanthes

Blume. (2 Abbdg. i. Text.) (Ber. d. d. bot. Ges. igii. 29, 549—558.)

Juel, H. O., Om blommans byggnad hos Browallia. (Biol. Arbejder tilegn. Eug.
Warming. Kobenhavn. Hagerup. igii. 109— 116.)

Leeuwen, W. Docters van, Über die Ursache der wiederholten Verzweigung der

Stützwurzeln von Rhizophora. (2 Textfig.) (Ber. d. d. bot. Ges. igii. 29,
476—479-)

Petersen, H. E., Om Mangelen af de for Umbellifererne ejendommelige 0vre

aborterede Aeg hos Hydrocotyle L. (Biol. Arbejder tilegn. Eug. Warming.
Kebenhavn. Hagerup. igii. 15 1— 168.)

Sch'weidler, J. H., Über den Grundtypus und die systematische Bedeutung der

Criiciferen-Nektarien I. (Beih. bot. Centralbl. igii. 27, I, 33"—-390.)

Tabor, R., s. unter Ökologie.

Zelle.

Arnoldi, W., et Bönicke, L., Sur l'appareil chromidial chez quelques Gymnospermes
et Angiospermes. (Biol. Arbejder tilegn. Eug. Warming. Kobenhavn. Hagerup.

igii. 193— 202.)

Davis, B. M., s. unter Fortpflanzimg und A^ererbung.

Fräser, H. C. I., and Snell, J., The vegetative divisions in Vicia Faba. (2 pl.)

(Ann. of bot. igu. 25, 845— 856.)

Liorch, W., s. imter Moose.

Sapehin, A. A., Über das Verhalten der Piastiden im sporogenen Gewebe. (Vorl.

Mittlg.i (5 Textfig.) (Ber. d. d. bot. Ges. igu. 29, 491—496.)

Gewebe.

Carter, M. G., s. unter Gj-mnospermen.

Cordemoy, J. de, Recherches anatomiques sur les Melastomacees du M. O. de

Madagascar. (Ann. sc. nat. bot. /p/7. [9] 14, 281—344-)

Dauphine, A., et Harnet, R., Contribution ä l'etude anatomique du genre Ka-
lanchoe. (Ebenda. 195— 220.)

Gram, B., Til Belysning af Hypodenn-Funktioner. (Biol. Arbejder tilegn. Eug.

\\'anning. Kobenhavn. Hagerup. igii. 217— 230.)

Groom, P., The evolution of the annual ring and meduUary rays of Ouercus. (3 pl.)

(Ann. of bot. ign. 2.5, 983— 1004.)

Netolitzky, F., Verkieselungen bei Rubiaceae Gulieae. (Österr. bot. Zeitschr. igii.

61, 409—412.)

— , Anatomie der Dikotyledonenblätter mit Kristalisandzellen. Ein Bestimmungs-
schlüssel auf anatomischer Grundlage. Wien, Urban u. Schwarzenberg. igii.

8 0, 48 .S.

Poulsen, V. A., Bidrag til Rodens Anatomi. (Biol. Arbejder tilegn. Eug. War-
ming. Kobenhavn. Hagerup. igii. 183— 192.)

Snell, K., Die Beziehungen zwischen der Blattentwicklung und der Ausbildung von

verholzten Elementen im Epikotyl von Phaseolus multiflorus. (I Taf.) (Ber.

d. d. bot. Ges. igu. 29, 461—472.)

Summers, F., s. unter Ökologie.

Thompson, W. P., On the origin of the multiseriate ray of the Dicotyledons.

(2 pl.) (Ann. of bot. igu. 25, 1005— 1014.)



Neue Literatur. 11

Wille, N., Om Stammens og Bladets Bygning hos Myiiocaq^a cordifolia Liebm.

(Biol. Arbcjder tilegn. Eug. Warming. Kobenhavn. Hagenip. igii. 263— 280.)

Physiologie.

Appleman, Ch. O., Physitilogical bchavior of enzymes and carböhydrate trans-

formations in after-ripening of the polato tuber. (The bot. gaz. igii. 52, 306.)

Brenner, W., s. unter Pilze.

Carlson, T., s. unter Bakterien.

Desroche, P., s. unter Algen.

Hanausek, T. F., Zur Kenntnis der Verbreitung der Phytomelane. (Ber. d. d.

bot. Ges. igii. '29, 558— 563.)

Irving, A. A., The effect of Chloroform upon respiration and assimilation. (24 fig.

in the tcxt.) (Ann. of bot. igii. 25, lO"— iioo.)

Ivanow, S., Über Ölsynthese unter Vermittlung der pflanzlichen Lipase. (I Textfig.)

(Ber. d. d. bot. Ges. igii. 29, 595— 604.)

IwanofF, L., Über die sogenannte Atmung der zerriebenen Samen. (Ebenda.

563-570.)
Jensen, H., En Knopdannelse paa Hypokotylen hos Jatropha Curoas. (Biol. Arbejder

tilegn. Eug. Warming. Kebenhavn. Hagerap. igii. 123— 126.)

Jensen, P. Boysen, Studier over synthetiske Processer hos hojere Planter. (Ebenda.

139— 144-)

Kato, K., Über Fermente in Bambusschößlingen. (Zeitschr. f. physiol. Chemie
(Hoppe Seyler). igu. 75, 456—474.)

Kemp, H. P., Note on the action of strychnine upon some somatic cells. (Ann.

of bot. igii. 25, 1069— 1076.)

Kiesel, A., Über den fermentativen Abbau des Arginins in Pflanzen. (Zeitschr. f.

phyjiol. Chemie (Hoppe Seyler). igii. 75, 169— 190.)

Lebedew, A. v., Bemerkungen zu der Arbeit von Hans Euler und Sixtus
KuUberg: Über die Wirkungsweise der Phosphatese. (Ebenda. 499— 500.)

Lehmann, E., Temperatur und Temperaturwechsel in ihrer Wirkung auf die Kei-

mung lichtempfindlicher Samen. (Vorl. Älittlg.) (Ber. d. d. bot. Ges. jgji.

'-9, 577—590.)
Lubimenko, W., Influence de la lumiere sur la germination des graines. (Rev.

gen. bot. igii. 23, 418—436.)

Marchlewski, L., s. unter Algen.

Maze, P., Sur la Chlorose experimentale du mais. (Compt. rend. igii. 153, 902—905.)

— , Recherches sur la physiologie vegetale. (Ann. inst. Pasteur. igii. 25, 705—-738.)

Meisling, A. A., Lyssensibilisering med uorganiske Baser og kulsure Alkalier.

(Biol. Arbejder tilegn. Eug. Warming Kßpenhavn. Hagerup. igii. 145— 150.)

Molisch, H., s. imter Moose.

Molliard, M., Action de divers polyureides et de Tacide hippurique sur le deve-

loppemcnt et la tuberisation du radis. (Compt. rend. igii. 153, 958—960.)

Naumann, C. W., s. unter Pilze.

Palladin, W,, Über die Wirkung von IMethylenblau auf die Atmung und alkoho-

lische Gärung lebender und abgetöteter Pflanzen. (Zur Kenntnis der intra-

zellularen Bewegung des Wasserstoffs.) (Ber. d. d. bot. Ges. igii. 29, 472—476.)

Ritter, G. E., s. unter Pilze.

Schaposchnikoff, W., Sollen die Luftbläschen der sogenannten Jaminschen Ketten

in den Leitungsbahnen der Pflanzen für immobil gehalten werden? (Bcih. bot.

Centralbl. igii. 27, I. 438—444.)

Schulo'w, I., Zur Methodik steriler Kulturen höherer Pflanzen. (Vorl. Mittig.)

(3 Abbdg. i. Text.) (Ber. d. d. bot. Ges. igu. 29, 504—511.)
Stanek, V., Über die Wanderungen von Betain in Pflanzen bei einigen Vegetations-

vorgängen. (Zeitschr. f. physiol. Chemie (Hoppe Seyler). igii. 75, 262— 271.)

Stoklasa, J., Über den Einfluß der ultravioletten Strahlen auf die Vegetation.

(Centralbl. f. Bakt. IL igu. 31, 477—495.)



•78 Neue Literatur.

Stoward, F., A research iiito the amyloclastic secreloiy capacities of the embryo
and aleurone layer of Hordeum with special reference to the question of the

vitality and auto-depletion of the endosperm. Part. II. (Ann. of bot. igii.

25, 1147— 1204.)

Wiesner, J. v., s. unter Gymnospermen.
Winterstein, H., s. unter Allgemeines.

Fortpflanzung und Vererbung.
Bartlett, H. H., s. unter Systematik und Pflanzengeographie.

Berthauld, P., s. unter Systematik und Pflanzengeogiaphie.

Blaringhem, L., Les transfoiTnations brusques des etres vivants. (Bibl. de phil.

scieniif. Paris, Flammarion, igii. 16°, 353 S.)

Ciesielski, Th., Ouomodo fiat, ut mox proles masculina, mox feminina oriatur apud
plantas, animalia et homines? Leopolis (Lwöw). igji. 8", 15 S.

Davis, B. M., Cytological studies on Oenothera. III. A coraparison of the reduction

divisions of Oenothera Lamarckiana and O. gigas. (3 pl.) (Ann. of bot. igii.

25, 941—974.)
Gates, R. R., Pollen formation in Oenothera gigas. (4 pl.) (Ebenda. 909—930.)

Johannsen, W., Om nogle Mutationer i rene Linier. (Biol. Arbejder tilegn.

Eng. Warming. Köbenhavn. Hagerup. igii. 127— 138.)

Pearl, R., and Bartlett, J., The mendelian inheritance of certain chemical charac-

ters in maize. (Zeitschr. f. indukt. Abstammgs.- u. Vererb.-Lehre.) igii. 6,
1—28.)

Vogler, P., Die Variation der Blattspreite bei Cytisus laburnum L. (Beih. bot.

Centralbl. igii. 27, I. 391

—

437-)

Voß, W., Moderne Pflanzenzüchtung und Darwinismus. Ein Beitrag zur Kritik

der Selektionshypothese. Bonn, Keplerbund. igi2. 89 S.

Zacharias, Ed., Über Frucht- und Samenansatz von Kulturpflanzen. (Zeitschr. f.

Bot. igii. 3, 785—798.)

Ökologie.

Beimard, N., Sur la fonction fungicide des bulbes d'Ophrydees. (Ann. sc. nat.

Bot. igii. [9] 14, 221— 234.)

— , Les Mycorhizes des Solanum. (Ebenda. 235— 258.)

Brocher, F., Le probleme de l'Utriculaire. (Ann. de biol. lacustre. igu. 6, i— 14.)

Dingler, H., Über Periodizität sommergrüner Bäume Mitteleuropas im Gebirgs-

klima Ceylons. (Sitzgsber. math. phys. Kl. Ak. Wiss. München, igii. 217— 248.)

Juel, H. O., s. unter Moi-phologie.

Kawamura, S., On the cause of the flowering of Bamboos. (The bot. mag. Tokyo.
ign. 25, (333)—(352)-)

Mac Dougal, D. T., An attempted analysis of parasitism. (6 fig.) (The bot. gaz.

igii. 52, 249— 260.)

Pieado, C, Les Bromeliacees epiphytes comme milieu biologique. (Compt. rend.

ign. 1.5.3, 960—963.)
Raunkiaer, C, Det arktiske og det antarktiske Chamaefytklima. (Biol. Arbejder

tilegn. Eug. "Warming. Kebenhavn. Hagerup. igii. 7— 28.)

Resvoll, Th. R., Lidt om blomstens bygning og bestavning hos Neottia nidus avis.

(Ebenda.)

SomraerstorflF, H., s. unter Pilze.

Summers, F., On the occurrence of lens-cells in the epidermis of Mesembryanthe-
mum pseudotruncatelium. (10 fig. in the text.) (Ann. of bot. igii. 25,
1 137— 1 146.)

Tabor, R. J., The leaf buds of Archytaea alternifolia. (i pl.) (Ebenda. 1015 — 1022.)

Wesenberg-Lund, C, Om nogle ejendommelige Temperaturforhold i de baltiske

Seers Lit(jraliigion og deres Betydning. (Biol. Arbejder tilegn. Eug. Warming.
Kebenhavn. Hagerup. igii. 87— 109.)



Neue Literatur. 79

Systematik und PflanzcngeographiG.

Adamoviö, L., Die Pflanzenwelt Dalmaticns. (72 Taf.) Leipzig, Klinkhardt. igii.

8«, 137 S.

Bartlett, H. H., Systematic studies on Oenothera. I. (Rhodora. igii. 13, 209— 211.)

Becker, W., Die »Anthyilis variegata Sagorski vom Monte Tonale. (Österr. bot.

Zeitschr. igii. 61, 381—383.)

Berthauld, P., Sur les variations des Solanum tuberifeies. (Compt. rend. igii.

153, 827—829.)
Cockayne, L., Report on the dune areas of New Zealand, their geology, botany,

and reclamation. Wellington, New Zealand, Dep. of lands. igii. C. 13, I—73
Pries, R. S., Die Arten der Gattung Petunia. (Kungl. svensk. vetensk. akad. handl

igu. 4ö, Nr. 5. 1—70.)
Jensen, C, Floristik fra Allindeiille Fradokov. (Biol. Arbejder tilegn. Eug. War

ming. Kobenhavn. Hagerup. igii. 57— 72.)

Jumelle, H., et Perrier de la Bathie, H., Quelques Melastomacees du M. O
de Madagascar. (Ann. sc. nat. bot. igii. [9] 14, 259— 280.)

Koidzumi, G., Revisio Acerarum japonicarum. (32 pl.) (Journ. coli. sc. univ

Tokyo. iQii. 32, I— 75.)

Kränzlin, Pr., Beiträge zur Orchideenflora Südamerikas. (Kgl. svensk. vetens. acad

handl. igii. 46, Nr. 10. i— 105.)

Lindinger, L., Reisestudien auf Tenerife. Abh. d. hamburg. Kolonialinst, igii

6. gr. 8", 99 S.

Mentz, A., En Foraarsekskursion i Les Landes. (Biol. arbejder tilegn. Eug. War-
ming. Kobenhavn. Hagerup. igii. 7— 28.)

Moß, C. E., The Cambridge british flora ill. by Hunnybun. Cambridge Univ. Preß

igii. 4°

Nelson, A., Contribution from the Rocky Mountain Herbarum. IX. New plants

from Idaho. (The bot. gaz. ign. 52, 261— 274.)

Olsson-Seffer, P., Genesis and development of sand formations on marine coasts.

(Augustana Library publ. igii. Nr. 7, I—41.)

— , The sand Strand flora of marine coasts. (Ebenda. 47— 184.)

Ostenfeld, C. H., Anemone- og Kobjaelde-Arternes Udbredelse i Danmark. (Biol.

Arbejder tilegn. Eug. Warming. Kobenhavn. Hagerup. igii. 241— 259.)

Schweidler, J. H., s. unter Morphologie.

Takeda, H., An attempt at a new arrangement of some Japanese alpine species

of Draba. (The bot. mag. Tokyo, igu. 25, 193— 197.)

Tansley, A. G., Types of british Vegetation. Cambridge, igii. 16", 416 S.

Wilson, M., Plant distribution in the woods of North-East Kent. Part. I. (3 pl.

and 4 fig. in the text.) (Ann. of bot. igii. 25, 857—902.)

Palaeophytologie.

Benson, M., New observations on Botryopteris antiqua, Kidston. (3 pl. and 3 fig.)

(Ann. of bot. igu. 25, 1045— 1058.)

Berry, E. W., A revision of the fossil Ferns from the Potomao group wich have

been referred to the genera Cladophlebis and Thyrsopteris. (Proc. U. S. nat.

Mus. igu. 41, 307—332.)
Nathorst, A. G., Paläobotanische Mitteilungen 9. Neue Beiträge zur Kenntnis

der Williamsonia- Blüten. (Kungl. svensk. vetensk. akad. handl. igii. 46.

No. 4. 1—33.)
— , Paläobotanische Mitteilungen 10. Über die Gattung Cycadocarpidium Nathorst

nebst einigen Bemerkungen über Podozamites. (Ebenda. No. 8. I— 11.)

Schuster, J., Osmundites von Sierra Villa Rica in Paraguay. (4 Textfig. u. I Taf.)

(Ben d. d. bot. Ges. igu. 29, 534— 540.)

— , Paleozäne Rebe von der Greifswalder Oie. (i Taf.) (Ebenda. 540— 545-)
— , Xylopsaronius — der erste Farn mit sekundärem Holz? (3 Textfig.) (Ebenda.

545-549.)



Qq Neue Literatur.

Schuster, J., Weltrichia und die Bennettitales. (Kiingl. svensk. vetensk. akad.

handl. igii. 46. No. ii. i— 57.)

Solms-Laubach, H. Graf zu. Der tiefschwarze Psaronius Haidingeri von Mane-
bach in Thüringen. (Zeitschi. f. Bot. igii. 3, 721— 762.)

Stopes, M. C, On the true nature of the cretaceous plant Ophioglossum granu-

latum, Heer. (2 fig. in the text.) (Ann. of bot. igii. 25, 903— 908.)

Angewandte Botanik.

Miehe, H., Der Tabakbau in den Vorstenlanden auf Java. (Tropenpflanzer. igu.

15, No. 9, 10 u. II.)

Preuß, P., Die Kokospalme und ihre Kultur. Berlin, Reimer, igji. 8", 221.

Radais, M., et Sartory, A., Sur une Ericacee toxique, le Mapou (Agauria pyri-

folia D. C). (Compt. rend. igii. 153, 964— 967.)

Teratologie und Pflanzenkrankheiten.

Bubäk, Pr., und KosarofiF, P., Einige interessante Pflanzenkrankheiten aus Bul-

garien. (Centralbl. f. Bakt. II. /p/7. 31, 495— 502.)

Gatin, C. L., et Pluteaux, Modifications anatomiques produites, chez certains

vegetaux, par la poussiere des routes goudronnees. (Compt. rend. igu. 153,
1020— 1021.)

Ito, S., Gloeosporiose of the Japanese Persimmon. (The bot. mag. Tokyo, igii.

25, 197— 202.)

Klebahn, H., Untersuchungen über die Selleriekrankheiten und Versuche zur Be-

kämpfung derselben. (Mitt. d. d. Landwirtschafts-Ges. igii. 15 S.)

Ravn, P. K., Et Infektionsforsarg med Kaalbroksvamp. (Biol. Arbejder tilegn.

Eug. Warming. Kebenhavn. Hagerup. igii. 167— 174.)

Tournois, J., Anomalies florales du Houblon japonais et du Chanvre determinees

par des semis hätifs. (Compt. rend. igu. 153, 1017— 1026.)

Technik.

Barnard, J. E., s. imter Bakterien.

Kolkwitz, R., Das Planktonsieb aus Metall und seine Anwendung. (3 Abbdg. i.

Text.) (Ber. d. d. bot. Ges. igii. 29, 511

—

517.)

Zikes, H., s. unter Pilze.

Verschiedenes.

Jordi, E., Arbeiten der Auskunftsstelle für Pflanzenschutz der landwirtschaftlichen,

Schule Rütti-Bern. Jahresbericht, igio—igu. 4**, 12 S.

Hofbuchdruckerei Kudolstailt.



VERLAG TOS GUSTAV FISCHER IS JEN A

Soeben erschien:

Exkursionsflora von Java
Umfassend die

Blütenpflanzen
Mit besonderer Berücksichtig-ung- der

im Hochgebirge wildwachsenden Arten

Im Auftrage des Holländischen Kolonialministeriums

Bearbeitet von

Dr. S. H. Koorders

Erster Band: Monokotyledonen
Mit einer chromolithographischen Tafel, 6 Lichtdrucktafeln und 30 Figuren im Text.

1011. Preis: 24 Mark.

Einer der besten Kenner der javanischen Flora, der sich seit vielen Jahren

in Java als Sammler betätigt, hat diese Exkursionsfiora verfaßt. Bei dem be-

sonderen Interesse, das Java von jeher für die Botaniker bietet — wohl keinem

ist der botanische Garten von Buitenzorg mehr unbekannt — wird vermutlich

gerade dieses Werk besonders willkommen geheißen werden. Nicht nur Sammler

und Bibliotheken, sondern viele Botaniker werden daher wünschen, die von einem

hervorragenden Sachkenner geschriebene Exkursionsflora zu besitzen, die sich

nicht nur durch Vollständigkeit, sondern auch durch besonders schöne Abbildungen

auszeichnet.

Soeben erschien:

Vorarbeiten zu einer pflanzen-

geographischen Karte Österreichs.

YI. Studien über die Yerbreitinis; der Gehölze im nord-

östlichen Adriai>ebiete
von

Julius Baumgartner (Wien-Klosterneuburg)

Mit 3 Kartenskizzen im Text.

1911. Preis: 1 Mark 20 Pf.

VII. Die Vegetationsverhältnisse von Yillach in Kärnten
von

Dr. Rudolf Scharfetter
K. K. Prof. am Staatsrealgymnasium in Villach

Mit 10 Abbildungen und 1 Karte in FarbeiidriK'k

1911. Preis: 6 Mark.

Beide Teile bilden gltielizeitig die Hefte 2 und 3 des VI. Bandes der „Abhand-

lungen der K. K. Zool.-botan. Gesellschaft in Wien'.



VERLAG VON OtJSTAV FISCHER IN JENA

Soeben erschien:

Lehrbuch der Experimentalphysik
in elementarer Darstellung

Von

Dr. Arnold Berliner.

Mit 2 lithogr. Tafeln (mit aufklappbaren Figuren) und 726 zum Teil farbigen

Abbildungen im Text.

Zweite Auflage

1911. Preis: 18 Marie, geb. 19 Mark 50 Pf.

,,\y i e 11 e r k 1 i n. W o c h e ii s c h r i f t" 1904, Nr. 7 (über die erste Auflage): Bei

der verliältnismäßig geringen Berticksiclitigung der Physik im niedizinisclien Studienplan

sind jene, welche trotzdem auf gründlichere Kenntnisse in Anbetracht ihrer Wichtigkeit für

das Verständnis mancher physiologischer Vorgänge nicht verzichten wollen, hauptsächlich

auf den Selbstunterricht durch Lektüre angewiesen. Damit derselbe jedoch erfolgreich sei,

ist der Gebraucli eines Lehrbuches von ganz bestimmten Eigenschaften unerläßlich. Die
wichtigsten derselbeu sind: ziemliche Ausführlichkeit, aber nicht ermüdende üarstellungs-

weise, die möglichste Vermeidung weitläufiger oder über das Elementare hinausgehender
mathematischer Entwicklungen, für welche dem Mediziner meistens sowohl Interesse als

Vorbildung fehlen. Endlich wird man von einem solchen Buche einen modernen Stand-
punkt und die Berücksichtigung der für den Mediziner wichtigen, neueren Forschungen
verlangen.

Diesen Forderungen wird das Buch Berliners in voUeiu Maße gerecht. Unter
Vermeidung aller Pedanterie und Trockenkeit versteht es der Verfasser, stets ausgehend
von den alltäglichen Erscheinungen, den Leser mit Leichtigheit durch verwickelte Probleme
zu führen und wenn er auch öfter auf einen strengen Beweis eines Naturgesetzes verzichten

muß, so weiß er doch die Richtigkeit der Thesen so plausibel zu machen, daß ein Gefühl

de^ Unbefriedigtseins im Leser nicht aufkommt.

Soeben erschien:

Progressus rei botanicae
Fortschritte der Botanik. Progres de la Botanique. Progres of Botany

Herausgegeben von der

Association internationale des Botanistes

Redigiert von

Dr. J. P. Lotsy
in Leiden

Vierter Band, Heft 1. Mit 7 Abbildiingeu im Text.
Inhalt:

BURGERSTEIN, ALFRED: Fortschritte in der Technik des Treibens der Pflanzen,

Mit 7 Abbildungen im Text.

BLARINGHE^l, L.: La notion d'especo et la disjonctioii des hybrides, d'apres

CHARLES NAUDIN (1852—1875).
MAIRE, RENE: La Biologie des Uredinales (Etat actuel de la question).

Die ,,Progressus" erscheinen in zwanglosen Heften, die in Zwischenräumen
von etwa 4 Monaten zur Ausgabe kommen sollen. Die Hefte werden zu Bänden
von etwa 40 Druckbogen vereinigt, so daß jährlich ein Band erscheint. Die Mit-

glieder der Association erhalten die .,Pi-ogressus'' zu dem Vorzugspreis von 13 Mark.

Bestellungen zu diesem Vorzugspreise sind seitens der Herren Mitglieder direkt an

die Verlagsbuchhandlung oder an den Generalsekretär der Association, Herrn Dr.

.1. P. Lotsy in Leiden zu richten. Bestellungen, welche durch den Buchhandel
aufgegeben werden fauch solche seitens der Mitglieder der Association), können
nur zu dem Preise für Ni( litmit'j-lieder, welclier 18 Mark für den Bnml l.ptriirrt.

Erledigung finden.

Diesem Heft liegt ein Prospekt bei vom Verlag von Gustav Fischer in
Jena betreffend: „H. Ross, Die Pflauzengalleii(Cecitlieii) Mittel- u. Nordeiiropas^*.

IIoflMiclidnickcrel Rudolstadt.



Inhalt des zweiten Heftes.

I. Originalarbeiten.
g^j^^

Hans Fitting, Über eigenartige Farbänderungen von Blüten und
Blütenfarbstoffen 8i

Hans Molisch, Das Offen-und Geschlossensein derSpaltöffnungen, ver-
anschaulicht durch eine neue Methode (Infiltrationsmethode) io6

II. Besprediungen.

Berridge, E., On some points of ressemblance between Gnetalean and
Bennettitean seeds 152

Burgerstein, Alfr., Fortschritte in der Technik des Treibens der Pflanzen 143
Darwin, Fr., and Pertz, D. F. M., Ün a new method of estimating the

aperture of stomata 142
Fitting, H., Untersuchungen über die vorzeitige Entblätterung von Blüten . 131
Füller, G. D., Evaporation and plant succession 126

Glück, Hugo, Biologische und morphologische Untersuchungen über Wasser-
und Sumpfgewächse. III. Teil: Die Uferflora 124

Gola, Giuseppe, Osservazioni sopra i liquidi circolanti nel terreno agrario . 139
Haecker, Valentin, Allgemeine Vererbungslehre 123
Honing, J. A., Das /S-Xanthophyll als Blütenfarbstoff in der Gattung Oenothera 134
Maige, G., Recherches sur la Respiration des Diff^rentes Pieces Florales . 138
Molisch, Hans, Über Heliotropismus im Radiumlichte 151

Müller, Fritz, Untersuchungen über die chemotaktische Reizbarkeit der Zoo-

sporen von Chytridiaceen und Saprolegniaceen 145

Paäl, Arpäd, Analyse des geotropischen Reizvorgangs mittels LuftVerdünnung 150
Paasche, Erich, Beiträge zur Kenntnis der P'ärbungen und Zeichnungen der

Blüten und der Verteilung von Anthocyan und Gerbstoff in ihnen . . 134
Pfeffer, W., Der Einfluß von mechanischer Hemmung und Belastung auf die

Schlafbewegungen 147
Ramann, E., und Bauer, H., Trockensubstanz, Stickstoff und Mineralstoffe

von Baumarten während einer Vegetationsperiode 144
Ramann, E., Mineralstoffgehalt von Baumblättem zur Tages- und zur Nachtzeit 145
Remy, Th., und Rösing, G., Über die biologische Reizwirkung natürlicher

Humusstoffe 141

Stomps , Th. J., Etudes topographiques sur la variabihte des Fucus vesiculosus L.,

platycarpus Thur. et ceranoides L 127

Usteri, A., Flora der Umgebung der Stadt Säo Paulo in Brasilien . . . 151

Vahl, Martin, Zones et biochores geographiques 127

Wacker, Hermann, Physiologische und morphologische Untersuchungen über

das Verblühen 133
Wheldale, M., On the formation of Anthocyanin 135
— , On the fonnation of anthocyan 136

III. Neue Literatur. 153

IV. Personal -Nadiriditen. 160

Das Honorar für die Originalarbeiten beträgt Mk. 30.— , für die in kleinerem

Drucke hergestellten Referate Mk. 50.— für den Druckbogen. Dissertationen werden
nicht honoriert. Die Autoren erhalten von ihren Beiträgen je 30 Sonderabdrücke

kostenfrei geliefert. Auf Wunsch wird bei rechtzeitiger Bestellung (d. h. bei Rück-
sendung der Korrekturbogen) eine größere Anzahl von Sonderabzügen hergestellt und
nach folgendem Tarif berechnet:

Jedes Exemplar für den Druckbogen 10 Pfg.

Umschlag mit besonderem Titel 10 „

Jede Tafel einfachen Formats mit nur einer Grundplatte . 5 „
Jede Doppeltafel mit nur einer Grundplatte 7.5 i.

Tafeln mit mehreren Platten erhöhen sich für jede Platte um 3 „
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gepaßt ist, zusammen. Zu Zone I rechnet er Typha, Acorus, Iris,

Caltha, Menyanthes und andere Pflanzen, die bei Wachstum im Wasser

eine Reduktion aller vegetativen Teile erleiden, zu Zone II die Mehr-

zahl der Sumpfpflanzen, wie Peplis, Scirpus lacustris, Litorella, Ranun-

culus Lingua, Oenanthe fistulosa, Sparganium simplex und viele andere,

die bei Wachstum unter Wasser eine Vergrößerung aller vegetati\-en

Teile erfahren. Besonderen Wert legt Verf. auf die Blattgestaltung.

Er unterscheidet mit Goebel homoblastische Pflanzen mit nur einer

Blattform und heteroblastische mit deutlich voneinander verschiedenen

Primär- und Folgeblättern. Überall wo Wasserblätter gebildet werden,

die von den Luftblättern wesentlich abweichen, sind die ersteren

Primärblattbildungen. Verf. sagt: »Sie sind als solche hinsichtlich ihrer

Entstehung nicht abhängig von dem umgebenden Wasser, wie das viele

Botaniker auch heute noch irrtümlich glauben. Die vielen von mir

angestellten Versuche zeigen, daß die Primärblätter (»Wasserblätter«)

bei allen mir bis jetzt bekannten heteroblastischen Arten außerhalb des

Wassers ebenfalls zur Entwicklung kommen. Abgesehen von neben-

sächlichen Differenzen besteht der wichtigste Unterschied zwischen dem
submersen Primordialblatt und dem der atmosphärischen Luft darin,

daß letzteres stets in nur geringer Anzahl, und für kurze Zeit und in

viel kleineren Dimensionen als ersteres zur Entfaltung kommt«.

Gewiß hat die Unterscheidung von Primär- und Folgeblättern Wert

für die morphologische Betrachtung der Sumpfpflanzen, aber mit dieser

bloßen Unterscheidung und den genauen Angaben über die Dimensionen

von Luft- und Wasserprimärblättern ist das Thema von dem Einfluß

des Mediums auf die Pflanzenform noch nicht erschöpft. Verf. hat

z. B. die anatomische Struktur überhaupt nicht berücksichtigt. Gerade

die Anatomie aber bietet wichtige Anhaltspunkte für die Lösung der

Frage, ob bestimmte Strukturänderungen, die sich zunächst nur als

Reaktionen der Pflanze auf den Einfluß des Mediums oder als Folge

von Ernährungs\orgängen darstellen, dem Organismus Nachteil oder

Vorteil bringen, ob man von Angepaßtsein bestimmter Formen an das

Medium sprechen kann oder nicht.

Die Gruppierung der behandelten Pflanzen hat Verf. nach Maßgabe

der Blattform vorgenommen. Zweckmäßiger wäre wohl eine Anordnung

nach der natürlichen Verwandtschaft gewesen, wobei auch phylogene-

tische Gesichtspunkte Berücksichtigung hätten finden können.

Abgesehen von diesen Wünschen des Ref. verdient besonders

hervorgehoben zu werden, daß das Werk eine Fülle neuer Beobachtungen

enthält. Wir erhalten Kenntnis von sehr eigenartigen und bis jetzt

noch nicht oder kaum bekannt o-ewordenen submersen und schwimmenden
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Formen zahlreicher Uferpflanzen. Nur auf einige bemerkenswerte

Formen sei hier hingewiesen: Wasserform von Cirsium anglicum, Carda-

mine parviflora, Carum verticillatum, Ptychotis Thorei, Trifolium resu-

pinatum, Ranunculus Lingua, Eryngium Barrelieri und corniculatum,

Flußform von Oenanthe fluviatilis neu für das Rheingebiet, Cuscuta

alba submers und parasitisch auf Wasserpflanzen in Sardinien und Algier.

Der deskriptive Teil des Buches, der den größten Umfang (bis

S. 580) einnimmt, hätte eine kürzere, mehr zusammenfassende Behand-

lung erfahren sollen. Am Schlüsse finden wir einige kurze Kapitel

über die verschiedenen Wuchsformen, die periodischen Erscheinungen,

die Blütenbildung, die Vermehrung, die Keimung usw. H. Schenck.

Puller, G. D., Evaporation and plant succession.

Bot. Gaz. 191 1. 52, 193— 208.

Die Arbeit stellt einen Versuch dar, die physiologischen Faktoren

zu ermitteln, die für das Auftreten pflanzengeographischer Formationen

bestimmend sind. Auf den Sanddünen am Michigansee folgen eine

Reihe von Pflanzengenossenschaften aufeinander: dem See am nächsten

noch mehr oder weniger beweglich liegen die »cottonwood dunes« mit

Populus deltoides, Salix glaucophylla, S. syrticola, Prunus pumila, Calamo-

vilfa longifolia und Ammophila arenaria, sämtlich mit xerophytischer

Struktur; darauf folgen die »pine dunes« mit Pinus Banksiana, Juniperus

communis, J.
virginiana, Pinus Strobus, Arctostaphylos, Rhus canadensis,

R. toxicodendron, Prunus virginiana, Celastrus scandens u. a.; dann

die »oak dunes« mit Quercus velutina, Qu. alba, Viburnum acerifolium,

Vaccinium pennsylvanicum, Ceanothus americanus u. a. ; und endlich

die ausgesprochen mesophytischen »beech-maple forests« mit Fagus

grandiflora, Acer saccharum, Tilia americana, Ostrya virginiana, Prunus

serotina, Platanus occidentalis, Liriodendron tulipifera, Cornus alternifolia,

Viburnum pubescens, Asimina triloba u. a. Einem Gedanken Livingstons

folgend, wonach in dem Wasserverdunstungsvermögen der Luft sich

alle die atmosphärischen Faktoren ausreichend summieren, die das

PflanzenWachstum in frostfreien Zeiten bestimmen, hat der Verf. mit

Livingstons »porous-cup atmometer« die Beziehungen zwischen diesen

Formationen und den Verdunstungsgrößen zu bestimmen versucht. Die

verdunstende Oberfläche des Apparates wurde stets 20— 25 cm ober-

halb des Erdbodens an solchen Stellen angebracht, wo die Vegetation

in typischer Qualität und Quantität entwickelt war. In jeder Formation

wurden mehrere Beobachtungsstationen angelegt.

Die Verdunstungsverhältnisse an den verschiedenen Stationen inner-

halb einer und derselben Pflanzengenossenschaft waren im Laufe des

Beobachtungshalbjahres ziemlich ähnlich, dagegen unterschieden sie sich
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bei den verschiedenen Formationen nicht unwesentHch. Die Ver-

dunstung war, wie übrigens vorauszusehen, am stärksten in der »Cotton-

wood dune«-formation, sie nahm von hier aus in den übrigen For-

mationen ab und zwar entsprechend der oben geschilderten Aufeinander-

folge. Auch die Schwankungen in den Verdunstungsgrößen waren in

der »Cottonwood dune«-formation am größten. In der »Pine dune«-

formation war die Verdunstung während der Frühlingsmonate fast ebenso

gering wie in der darauffolgenden Genossenschaft: dementsprechend

trägt die Frühlingsvegetation in beiden gleich mesophytischen Charakter.

Der Verf. weist selbst darauf hin, daß seine Messungen noch keine

hinreichende Einsicht in die Lebensbedingungen der untersuchten Ge-

nossenschaften erlauben und daß mit ihnen quantitative Bestimmungen

des erreichbaren Bodenwassers verknüpft werden müßten. Zudem
dürften sich die Verdunstungsverhältnisse für die Kronen der Bäume
in den verschiedenen Pflanzenvereinen wohl in vieler Hinsicht anders

gestalten als es durch die Beobachtungen der Verdunstung dicht ober-

halb des Erdbodens zum Ausdrucke kommt. Trotzdem erblickt der

Ref. in der Abhandlung entwicklungsfähige Anfänge zur physiologischen

Analyse pflanzengeographischer Genossenschaften. Solche Untersuchungen

müßten aber wohl über viele Jahre ausgedehnt werden. H. Fitting.

Vahl, Martin, Zones et biochores geographiques.
Acad. Roy. Scienc. Lettres Danemark. Extr. du Bulletin. 191 1. No. 4.

S. 269—317.

Verf. bespricht die Versuche pflanzengeographischer Zonenbegrenzung,

z. B. von Supan, Koppen, Hult, Raunkiaer, und schlägt dabei

eine genauere Bestimmung der thermisch bedingten Grenzen vor. Sie

beruht auf der Gleichung v:^a-|-bk, wo v und k die Mitteltempera-

turen des wärmsten und kältesten Monats, a und b Konstanten sind;

b ist das Verhältnis der mittleren Abweichung von v und k, ergibt

sich also aus den Beobachtungsdaten. Solche haben wir allerdings

meist erst aus den gemäßigten Zonen in hinreichender Zahl und Ge-

nauigkeit. Danach wird z. B. die Grenze des Getreidebaues bestimmt

mit v::^io,4 — 0,2 k, die des Weizenbaues v=i4,5 — 0,28 k, die

Südgrenze des Nadelwaldes v=i6,2 — 0,3 k. L. Diels.

-Stomps, Th. J., Etudes topographiques sur la variabilite

des Fucus vesiculosus L., platycarpus Thur. et cera-

noides L.

Recueil de l'Institut botanique Leo Errera. 191 1. 8, 326—377.

Einer monographischen Bearbeitung der Gattung Fucus stehen

wegen der bekannten außerordentlich großen Variabilität ihrer Arten,
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namentlich der drei vom Verf. untersuchten, große Schwierigkeiten ent-

gegen. Mit einer Beschreibung der fast unendlich vielen Formen einer

Art und deren Benennung (wie sie z. B. in Kjelmans Handbog i

Skandinaviens Hafsalgflora durchgeführt ist) dürfte der Wissenschaft

wenig genützt sein, ehe wir nicht über den »Wert« dieser Formen

unterrichtet sind. Um hieiüber Aufschluß zu bekommen, sind nicht

allein Untersuchung dieser Formen selbst, sondern vor allem genauere

Kenntnis der Standortsbedingungen und nicht zuletzt Züchtungsversuche

nötig. In richtiger Erkenntnis dieser Sachlage hat der Verf. zunächst

ein beschränktes Gebiet, den Hafen von Nieuport, auf seine Fucus-

vegetation und deren Standortsbedingungen näher untersucht.

Als typische Unterscheidungsmerkmale zwischen P\icus vesiculosus

und platycarpus werden in Floren u. a. angegeben: Thallusfarbe, Be-

haarung, Verzweigungsart, Luftblasen (die F. platycarpus fehlen), Ver-

teilung der Geschlechtsorgane. Eingehende Vergleichsstudien führen

den Verf. zu der Überzeugung, daß keiner dieser Unterschiedscharaktere

durchgreifend ist. In bezug auf die Thallusfarbe beruft sich Verf. auf

die Angabe Sauvageaus, wonach F. platycarpus im Winter die dunkle

Färbung von F. vesiculosus annehmen kann. Wie bereits Stahl (1909)

hervorgehoben und auch ökologisch gedeutet hat, kann ferner F. vesiculosus

ganz hellgelbe Färbung annehmen, die noch heller ist als die gewöhn-

liche des F. platycarpus. Somit kann hieraus kein durchgreifender

Unterschied konstruiert werden. Dasselbe ist ohne weiteres zuzugeben

für die Behaarung und den Verzweigungsmodus. Nicht so einfach

steht es mit den Luftblasen. Sie können allerdings F. vesiculosus

fehlen. Ob aber die unregelmäßigen blasigen Auftreibungen, die sich

bei F. platycarpus oft finden, mit den Blasen des F. vesiculosus homo-

logisiert werden können (wie Verf. offenbar anzunehmen geneigt ist),

das dürfte sehr fraglich sein. Was die Sexualität anlangt, so existieren

zweifellos Übergänge. Die Zahl der bekannten Fälle von Herma-

phroditismus bei F. vesiculosus und Getrenntgeschlechtlichkeit bei F.

platycarpus hat Verf. durch eigene Beobachtungen vermehrt. — Die

dritte Form, F. ceranoides, eine typische Brackwasserpflanze, stellt in

ihren Charakteren mehr oder weniger ein Mittelding zwischen den

beiden anderen dar. Ob das in der Weise, wie Verf. es für Nieuport

darlegt, allgemein zutrifft, erscheint dem Ref. allerdings zweifelhaft.

Jedenfalls überschreitet die Variabilität aller 3 Formen bei weitem die

ihr bei Nieuport gesteckten Grenzen.

Anhangsweise sei erwähnt, daß die als Fucus spiralis besprochene

Form vom Verf. in Übereinstimmung mit Sauvageau nicht als be-

sondere Art, sondern als zu F. platycarpus gehörig angesehen wird.
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nicht ablösen, sondern vertrocknen. Bei den Blüten, die unverwelkt

oder nur ganz wenig gewelkt abfallen, ist meist eine deutlich ausge-

bildete kleinzellige Abgliederungszone vorhanden. Sie fehlt bei den

Malvaceen, den meisten Solanaceen und bei einigen Scrophulariaceen,

ferner bei den Blüten, deren Kronen sich nicht ablösen. Nicht-

befruchtung hatte nach Verf. höchstens auf den zeitlichen Beginn,

nicht auf die Art des Abblühens einen bedeutsamen Einfluß. Angaben

über die Wirkung der Befruchtung auf die Blühdauer macht der Verf.

aber nur, soweit ich sehe, bei Anoda hastata und Borago officinalis:

bei beiden wird die Blühdauer durch die Bestäubung verkürzt.

H. Fitting.

Honing, J. A., Das /i-Xanthophyll als Blütenfarbstoff in

der Gattung" Oenothera.

Rec. trav. bot. Neerlandais. 191 1. 8, 57.

Während lebende Oenotherablüten an der Basis der Fetalen für

das Auge kaum eine Abweichung in der P'ärbung zeigen, weisen Photo-

graphien auf gewöhnlichen Platten sehr deutlich einen dunkelgefärbten

Grundteil an den Blumenblättern auf. Dieselbe ßasalregion der Petala

färbt sich mit Alkalien lebhaft orangegelb, und verrät so die Gegenwart

eines zweiten vom gewöhnlichen Karoten verschiedenen Farbstoffes,

welchen Verf. für das von Kohl unterschiedene :>/9-XanthophylI« hält.

Dieses Xanthophyll ist an Chromatophoren gebunden wie das Karoten.

Czapek.

Paasche, Erich, Beiträg-e zur Kenntnis der Färbungen

und Zeichnungen der Blüten und der Verteilung von

Anthocyan und Gerbstoff in ihnen.

Dissert. Göttingen. 19 10.

Die Arbeit berichtet über die Untersuchung der Blumenkronblätter,

Perigonblätter, auch gefärbten Hochblätter einer großen Zahl von Blüten-

pflanzen aus verschiedenen Familien, wobei auf die relative Verteilung

von Anthocyan und Gerbstoff geachtet wurde. Gerbstoff wurde durch

die entstehenden Fällungen mit Kaliumbichromat als nachgewiesen be-

trachtet.

Nach den am Schlüsse gegebenen tabellarischen Übersichten scheint

Anthocyan und Gerbstoff meist in denselben Zellschichten vorzukommen.

Dabei ist in der Regel der Gerbstoff diffus allgemein verbreitet, während

das Anthocyan diffuse oder flockenförmige Färbungen verursachen

kann. In einer Reihe von Fällen findet sich jedoch das Anthocyan

gesondert in gerb&toffreien meist hypodermal gelegenen Schichten, während
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die Gcrbstoffreaktidu in den Epidermiszellen eintritt. In manchen

Fällen ist übrigens Anthocyan voriianden, ohne daß überhaupt irgendwo

Gerbstoffällungen auftreten würden. Über den Zusammenhang von

Gerbstoffen und Anthocyan ist aus diesen Ergebnissen wohl kaum

etwas zu erschließen.

Angaben über Gerbstoffidioblasten, Entstehen der Antht)cyanfärbung

während der Knospenentfaltung sind an verschiedenen Stellen der Arbeit

zerstreut. Hinsichtlich der Anthocyancntwicklung bewahren Grund- und

Spitzenregion, sowie die Gegend um dem INIittelnerv am längsten einen

juvenilen Charakter.

Weiße Blütenrassen wiesen relativ weniger Gerbstoffällung auf als

die zugehörigen gefärbten Rassen.

Bei Verletzungen färbt sich der blaue Zellsaft' von Iris jai)onica

vmd Anemone ri\ularis rot.

Auch Beobachtungen über kristallinisch abgelagertes Anthocyan

fehlen nicht. Czapek.

Wheldale, M., On the formation of Anthocyanin.

Journ. of Genetics. 191 1. 1, 133— 158.

In dieser Abhandlung versucht die Verf. auf Grund bekannter und

eigener Untersuchungen die Frage zu lösen, welchen chemischen Pro-

zessen die Anthokyanbildung unterworfen ist. Die erzielten Hauptschluß-

folgerungen lassen sich in folgende Punkte zusammenfassen.

1. Die Anthokyane der Blütenpflanzen sind Oxydationsprodukte

von farblosen Chromogenen aromatischer Natur, die in den lebenden

Geweben gebunden an Zucker als Glykoside vorkommen.

2. Die Bildung des Glykosids aus dem Chromogen und Zucker ist

als ein reversibler Enzymvorgang zu betrachten:

Chromogen + Zucker ^ ^ Glykosid -\- Wasser.

3. Das Chromogen kann nun zu Anthokyan oxydiert werden, wenn

es vorher vom Glykosid befreit wurde und der Oxydationsprozeß wird

durch ein txler mehrere oxydierende Enzyme besorgt:

Chromogen -\- Sauerstoff = Anthokyan.

4. Aus (2) und (3) darf man schließen, daß der Gehalt an freiem

Chromogen und somit die Farbstoffmenge im Gewebe zu jeder Zeit

umgekehrt proportional ist der Zuckerkonzentration und direkt pro-

portional der Glykosidkonzentration in diesem Gewebe.

5. Die lokale Anthokyanbildung ist abhängig von dem lokalen

Wechsel der Konzentration entweder des freien Zuckers oder des

Glykosids in den anthokyanführenden Geweben.

6. Nach der Hypothese der Verf. erscheint die Anthokyanbildung
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analog aufgefaßt, wie die Bildung gewisser postmortal entstehender

Farbstoffe, z. B. des Indigo, der Palladinschen Atmungspigmente usw.

In vielfacher Beziehung stehen die Ansichten der Verf. über die

chemische Natur des Anthokyans in Übereinstimmung mit denen von

Wiegand, Pick, Mirande, Laborde, Overton, Palladin u. a.,

denen zufolge das Anthokyan selbst aromatischer Natur ist oder mit

Tannin oder verwandten Substanzen verbunden ist. —
Die aus i und 2 sich ergebende Hypothese der Anthokyanentstehung

sucht Wheldale durch verschiedene Tatsachen zu stützen. So durch

Vergleich mit analogen Reaktionen, durch die Erscheinungen über die Ver-

breitung und das Auftreten des Anthokyans unter normalen und abnormen

Bedingungen, durch' das Vorhandensein von glykosidspaltenden Fermenten

und Oxydasen in anthok3'anführenden Pflanzen und durch die bekannte

Begünstigung der Anthokyanbildung nach Fütterung mit Zucker (Overton).

In einem letzten Kapitel erörtert die Verf. die Beziehungen, die

sich aus ihrer H}'pothese zu unseren Kenntnissen über die Verwandt-

schaft zwischen FarbenVarietäten und ihrem Ausgangstypus ergeben.

So ist sie geneigt anzunehmen, daß das Auftreten einer farbigen Varietät

gemäß ihrer Hvpothese durch den Ausfall eines Mendelschen Faktors

d. h. durch den Ausfall eines Enzyms, das die Hydrolyse und Synthese

des Glykosids beherrscht, erklärt werden kann. Das Chromogen ist

dann frei von Zucker und kann dann zu Anthokyan oxydiert werden. —
Die Anthokyanliteratur beginnt, ähnlich wie dies bei der Chlorophyll-

literatur schon längere Zeit der Fall ist, mehr und mehr anzuschwellen

und daher ist es sicherlich wünschenswert, die zahlreichen bekannt

gewordenen Tatsachen \'on einem einheitlichen Gesichtspunkte unter

Zuhilfenahme von Hypothesen, wie es die Verf. tut, zu überschauen

und zu ordnen. Dieser Weg kann Erfolge bringen. Was aber speziell

die Anthokyanentstehung anbelangt, so wird man meiner Meinimg nach

zunächst hauptsächlich darauf losarbeiten müssen, aus reinem kristalli-

sierten Anthokyan die Komponenten darzustellen, wie dies in alier-

neuester Zeit mit gutem Erfolge von V. Gräfe -"^ begonnen wurde.

Sobald man die Bausteine kennt, wird man vieles viel sicherer und

leichter beurteilen und verstehen können. Moli seh.

Wheldale, M., On the formation of anthocyan.

Journ. of Gcnctics. 191 1. 1, 133.

Die Abhandlung bringt eine mehr theoretische Diskussion über die

l^ci der Anthocyanbildung sich abspielenden chemischen Prozesse. Es

^) Gräfe, V., Studien über das Anthokyan. III. Mitteilung. Sitzgsber. Ak.

Wiss. Wien. Math. nat. Kl. Juni 191 1.
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wird von der Verf. die Theorie aufgestellt, daß die Bildung des Antho-

cyans durch Oxydation einer farblosen Verbindung, eines aiomatischen

Chromogens stattfindet, eine Verbindung, die durch Hydrolyse von

Glukosiden entstehen soll. Die Hydrolyse der Glukoside in ihre zwei

Komponenten, ein aromatisches Chromogen und Zucker, wird als ein

reversibler, von Enzymen bedingter Prozeß aufgefaßt. Wir haben uns

also für die Anthocyanbildung die folgenden zwei Prozesse vorzustellen

:

I. Glukoside + Wasser ^ ^ Chromogen -f- Zucker;

II. Chromogen -j- Sauerstoff = Anthocyan.

Ferner wird vorausgesetzt, daß das Chromogen nur dann oxydiert

werden kann, wenn es vom Glukosid freigemacht wird. Als Beispiel

analoger Prozesse, die im pflanzlichen Material vorgehen können, wird

auf die Indigobildung hingewiesen, wo ja das Glukosid, Indikan, durch

ein Enzym in Glukose und Indoxyl zerlegt wird, und aus dem letzteren

wieder durch Oxydation des Farbstoffes' Indigotin entsteht. Für die

Theorie kommen besonders die zu jeder Zeit vorhandenen Konzentra-

tionen des Zuckers und der Glukoside in Betracht, und es werden

daher die verschiedenen Faktoren, die hier einen Einfluß haben, näher

diskutiert. Die Konzentration des Zuckers ist von drei Faktoren ab-

hängig und zwar von der Assimilation, der Stärkebildung und der

Schnelligkeit, womit der gebildete Zucker abgeleitet wird. Die Glukosid-

konzentration ist von der Zuckerkonzentration im Blatt und von der

Schnelligkeit des Ableitens abhängig. Es werden hier die folgenden

Reaktionen zu berücksichtigen sein

:

Aromatisches Glukosid -|- Wasser ^ ^ Aromatisches Chromogen -\- Zucker

Zucker >• Aromatisches Chromogen.

Im Anschluß an Overtons Theorie, wonach erhöhte Zuckerkon-

zentration, durch äußere Einflüsse wie Temperaturerniedrigung, Ver-

letzung usw. hervorgerufen, zu einer Farbstoffbildung führe, hat die Verf.,

wie es auch O verton gemacht hat, Versuche mit Zuckerkulturen ge-

macht. Es ergab sich hierbei ein mehr oder weniger ausgeprägter

Zusammenhang zwischen Pigmentbildung und der Eigenschaft der be-

treffenden Pflanze, Stärke zu bilden. Dem Ref. scheint es jedoch, als

ob solche Versuche nicht ganz eindeutig sind. Es spielen hier gewiß

noch andere Umstände eine wichtige Rolle, und allerdings lassen sich

solche Versuche, bei denen die Lebensprozesse der Pflanzen gewiß in

vielen Hinsichten ganz abnorm verändert werden, nicht besonders gut

verwenden.

Zum Schluß wird die Beziehung zwischen meudelnden Faktoren

und den vielen Kategorien von Anthocyanbildung, die von der Verf.

schon früher auseinandergesetzt worden sind, kurz diskutiert.



j -jß Besprechungen.

Die einfache und übersichtliche Hypothese der Verf. steht gewiß

mit sehr vielen Tatsachen in gutem Einklang; die Anthocyanbildung

ist in ihrer letzten Phase unzweifelhaft eine Oxydation. Welche aber

die Verbindungen sind, die hierbei den Farbstoff bilden, ist immer

noch nicht entschieden und läßt sich wohl erst durch umfangreiche

chemische Untersuchungen ans Licht bringen. Die jüngsten Unter-

suchungen von Gräfe zeigen, daß die Vorstufe-Verbindung bei der

Anthocyanbildung (wie z. B. sein hypothetischer Körper CigHg^Ojg)

ein sehr labiler Körper ist, und nicht zu jeder Zeit in größeren Mengen

vorhanden sein kann, wie dies z. B. bei der Indigobildung der Fall

ist. Gräfe ist auch geneigt anzunehmen, daß jeder geeignete aroma-

tische Kern sofort in Anthocyan umgewandelt werden kann. Hagem.

Maige, G., Recherches sur la Respiration des Differentes

Pieces Florales.

Ann. sc. nat. Bot. 1911. 9. ser. 14, i— 62.

Die bereits früher in verschiedenen Mitteilungen in den Comptes

Rendues veröffentlichten Experimentaluntersuchungen der Verf. über die

Atmung der Blüten liegen nun in übersichtlicher Zusammenfassung vor.

Die verwendeten Methoden bieten keine erwähnenswerten neuen Mo-
mente dar. Das Versuchsmaterial wurde in kleinen durch Quecksilber

abgesperrten Glasröhren mehrere Stunden unter Lichtabschluß sich selbst

überlassen und dann mit dem bekannten Apparate von Bonnier und

M angin die produzierte COg, sowie die Summe CO2 + Og bestimmt.

Ref. vermißt jedoch Angaben über die Temperaturverhältnisse im Glas-

rohr selbst resp. über Vorrichtungen zum Konstanthalten der Temperatur

während des Versuches.

In den zwei Hauptteilen der Arbeit wird einmal über die Atmung

erwachsener Blüten berichtet, sodann über die Änderung in der Inten-

sität der Atmung der Blütenteile mit zunehmendem Alter.

An 16 verschiedenen Objekten ergab sich einhellig, daß die Atmung

von Pistillen und Staubblättern viel intensiver ist als die Atmung der

Laubblätter. Das Pistill von Scilla peruviana atmete 18,1 mal so stark,

wie die Laubblätter dieser Pflanze. Die Atmung der Staubblätter steht

wiederum der Atmungsintensität des Pistills nach. Bei beiderlei Organen

ist der respiratorische Koeffizient deutlich größer als bei den Blättern.

Es wurde ferner festgestellt, daß Farnblätter mit Soris intensiver atmen

als sterile Famblätter.

Die i\tmung der Anthcren wurde viel intensiver gefunden als die

Atmung der Staubfäden. Interessant ist der Befund bezüglich der

Atmung der (abgetrennten) Kelchblätter, welche bedeutend intensiver
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ist als die Atmung der Corollarblätter und nucli mehr die Atmung der

Laubblätter übertrifft. Auch hier war der respiratorische Koeffizient

durchaus höher als bei Laubblättern.

Mit dem zunehmenden Alter ändert sich die Atmungsintensität der

Blütenteile, wie vorauszusehen, recht beträchtlich. Diese Änderungen

hängen augenscheinlich mit Wachstums- und Entwicklungsvorgängen

zusammen. Voll entwickelte Staubblätter atmen weniger als junge

Stadien dieser Organe. Die mittleren Entwicklungsstadien der Stamina

verhalten sich je nach den spezifischen Verhältnissen der Pflanzenarten

verschieden. Wenn die Filamente ihr Wachstum noch fortsetzen, so

ist die Atmungsintensität der Stamina mittleren Alters größer als jene

der erwachsenen Staubblätter. Hören die Filamente früher mit ihrem

Längenwachstum auf, so fällt das Atmungsmaximum später vor die

Vollreife der Antheren, wenn die Staubblätter bereits gänzlich aus-

gebildet sind.

Ist der Pollen \öllig ausgebildet, so sinkt die Atmungsintensität

herab.

Wenn das Pistill heranreift, so nimmt die Atmungsintensität oft

kontinuierlich zu, im Gegensatz zu den anderen Organen der Blüte,

welche im ausgebildeten Zustande schwächer atmen. Das erwachsene

Pistill von Scilla peruviana atmet doppelt so stark als die Jugendzustände.

Kelch und CoroUe atmen in den jugendlichen Entwicklungsstadien am
stärksten. Der respiratorische Koeffizient nimmt mit dem Älterwerden

bei den Blütenteilen ab.

Von Interesse wäre es jedoch nachzusehen, inwiefern die bekannte

Reizwirkung von Verwundungsprozessen auf die Atmung bei Versuchen

mit abgetrennten Staubblättern usw. einen Einfluß auf die Respiration

dieser Organe ausübt. Czapek.

Gola, Giuseppe, Osservazioni sopra i liquidi circolanti

nel terreno agrario.

Estratto degli Annali della R. Accademia di Agricoltura di Torino. 54,

Der Verf., der schon 1905 (Ann. di botanica, 1905. S. 55) den

Einfluß der Konzentration der Bodenflüssigkeit auf die Vegetation be-

tont und 19 10 (Ebenda) den Versuch einer osmotischen Theorie der

Wirkung des Bodens veröffentlicht hat, will hier diejenigen Ergebnisse

seiner Untersuchungen kurz skizzieren, welche ihm besonderes Interesse

vom Gesichtspunkte des Landwirts aus zu bieten scheinen. Um
die Bodenflüssigkeit zu erhalten, beregnet der Verf. mittels eines

leisen künstlichen Regens den in geeigneter Weise, soweit nötig,

\-orbereiteten (gesiebten) Boden, bis die benötigte Menge Flüssigkeit,
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die Probe der Bodenflüssigkeit (iiquido pedolitico), abgelaufen ist,

und preßt dann aus dem wassergesättigten 36 Stunden aufbewahrten

Boden eine Probe Druckwasser (Iiquido pedopiezico) ab. Seine

Untersuchungen beschränken sich wesentlich auf den Iiquido pedo-

litico; leider konnte bei der geringen Flüssigkeitsmenge nur der

Gesamtgehalt an gelöster Substanz, nicht die Zusammensetzung be-

stimmt werden, und, was besonders zu bedauern ist, auch auf die Be-

stimmung des osmotischen Druckes der Flüssigkeit wurde verzichtet,

obwohl dieser bei gleichem Gehalt (dem Gewicht nach) an gelöster

Substanz natürlich sehr verschieden sein kann. Verf. unterscheidet

nach dem Gehalt der Bodenflüssigkeit an gelöster Substanz die unter-

suchten Böden als »terreni peraloidi« (reiche Salzböden mit mehr als

2,0
"/ofl

gelöster Substanz), »terreni aloidi« (Salzböden mit mehr als

o,5°/oo gelöster Substanz), »terreni geloidi« (Böden mit mehr als 0,2^j^^

gelöster Substanz) und »terreni pergeloidi« (mit noch salzärmerer Boden-

lösung), wobei er ausdrücklich darauf hinweist, daß zu den terreni

geloidi auch solche Böden zu rechnen sind, deren Bodenflüssigkeit an

gelöster Substanz aus anderen Gründen wie infolge der Absoq^tion der

Salze durch vorhandene Gele arm ist. Auf den Salzgehalt der Boden-

flüssigkeit sind, abgesehen von der chemischen Zusammensetzung der

Bodenkonstituenten, der Gehalt an absorbierenden Substanzen, besonders

Gelen, Humusstoffen und dergl., von Einfluß die Stärke des Regenfalls,

die Verdunstung (welche eine Anreicherung der Oberfläche infolge

kapillaren Aufstiegs hervorrufen kann), die Bodenbearbeitung, die Düngung,

die Tätigkeit von Bodenorganismen, welche Salze bilden (nitrifizierende)

oder festlegen (Pilze) usw. Böden, in denen infolge der Konstanz der

äußeren Verhältnisse die Konzentration der Bodenflüssigkeit nur geringe

Änderungen erleidet, werden als eustatische bezeichnet in Gegensatz

zu den anastatischen, bei denen der Gehalt der die Pflanzenwurzeln

umspülenden Bodenflüssigkeit an Salzen wechselt. Zu den eustatischen

Böden gehören naturgemäß die tieferen Bodenschichten, femer die

Wald- und Wiesenböden und dergl., während die Ackerkrume im all-

gemeinen größeren Wechsel der Konzentration der Bodenlösung aufweist.

Ein Schlußkapitel beschäftigt sich mit den Beziehungen des Pflanzen-

lebens zu der Konzentration der Bodenflüssigkeit und enthält, ent-

sprechend dem Stande unseres Wissens, wesentlich nur Andeutungen

und An.sätze zur Erkenntnis. Ein tieferes Verständnis wird ja ohne

Kenntnis wenigstens des osmotischen Druckes, voraussichtlich auch der

chemischen Zusammensetzung der Bodenflüssigkeit und ohne sorgfältige

experimentelle Bearbeitung der Fragestellung nicht zu erlangen sein.

Behrens.
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Remy, Th., und Rösing, G., Über die biologische Reiz-

wirkung- natürlicher Humusstoffe.
Centralbl. f. Bakt. II. 191 1. 30, 349—384.

Krzeminicwski wies vor kurzem nach, daß Humussäure imstande

ist, die Stickstoffanreicherung durch Azotobacter chroococcum
günstig zu beeinflussen. Die Tatsache ist für die Bodenbakteriologie

bedeutungsvoll und darum versuchen die Verf. in der vorliegenden

Arbeit das Wesen der Reizwirkung von Humussäuren aufzuklären.

Die zu den Versuchen benutzten »Humussäuren« wurden aus Boden-

proben nach Krzeminiewskis Vorschrift gewonnen. Zunächst be-

stätigte sich das Vorkommen von wasserunlöslichen Bestandteilen im

Boden, die schon in geringer Menge die Azotobakter-Entwicklung und

in Beijerinckscher Mannitlösung die Stickstoffsammlung günstig beein-

flussen. Das Optimum beträgt etwa o, i g Humussäure auf 2 g Mannit.

Wenn dagegen die Humuspräparate zu reinem Sande zugesetzt werden,

tritt keine namhafte Stickstoffzunahme ein, da die Humussäure nur in

geringem Maße selbst als Kraftquelle dienen kann.

Neben Humussäuren können auch eine Anzahl anderer Stoffe die

Entwicklung von Azotobakter günstig beeinflussen und die Stickstoff-

sammlung m Mannitlösung fördern, wie Natronwasserglas, Phonolithmehl,

Martellin (ein Kalisilikatdünger), Natron- und Kalihumuskieselsäure und

kohlensaurer Kalk. Diese Befunde und die schönen Untersuchungen

Kaserers über den Eisen- und Aluminiumbedarf der Bakterien, ver-

anlaßten die Verf., die wachstumsfördernden Wirkungen der Humus-

säuren, entgegen den Angaben Krzeminiewskis, in erster Linie dem
Eisen zuzuschreiben, das in allen den die Stickstoffsammlung fördernden

Stoffen vorhanden war. Diese Auffassung wird durch zahlreiche Ver-

suche, die in der Originalabhandlung nachzulesen sind, wahrscheinlich

gemacht. Beispielsweise zeigte sich bei Azotobakterkulturen in Mannit-

lösung mit und ohne Eisenzusatz eine mit zunehmendem Eisengehalt

gleichlaufende Zunahme der Bakterienentwicklung und der Stickstoff-

sammlung, während gereinigte und künstliche Humussäurepräparate die

Azotobakterentwicklung in keiner Weise förderten. Die einzelnen Eisen-

verbindungen verhalten sich hierbei verschieden. Die größte Menge

Stickstoff wurde festgelegt, bei Zugabe einer schwach alkalischen Eisen-

hydroxydlüsung, in der Eisenhydroxyd durch Zusatz von Rohrzucker

gelöst ist. Auch kieselsaures Eisen bewährt sich gut. Ob das Eisen

direkt oder indirekt seinen Wachstumsreiz auf Azotobakter ausübt und

ob auch andere stickstoffsammelnde Organismen unter Zusatz von

Eisen zu erhöhtem Wachstum angeregt werden, bleibt noch zu unter-

suchen. Ebenso müßte noch nachgewiesen werden, ob allein Eisen und
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Aluminium die wachstumsfordernden Bestandteile der Humussäure

darstellen.

Jedenfalls haben aber diese Feststellungen gezeigt, daß nicht die

Humussäuren, sondern darin enthaltene Stoffe, vor allem Eisen, eine

wichtige Rolle bei der Azotobakter-Stickstoffbindung spielen. Dadurch

schwindet das praktische Interesse, das eine Zeitlang der Humussäure

als solcher in der praktischen Bodenbakteriologie zuzukommen schien.

Karl Müller.

Darwin, Fr., and Pertz, D. F. M., On a new method of

estimating the aperture of stomata.

Proc. r. soc. London. 191 1. B. 84, 136— 154.

Die Verff. sind (wie seinerzeit der Ref.) durch die Ausführungen

von Lloyd (1908) nicht überzeugt worden, der eine Regulation der

Transpiration durch die Spaltöffnungsweite in Abrede stellte. Um die

Frage exakter, als es bisher möglich war, in Angriff zu nehmen, haben

sie eine neue Methode für die Bestimmung der Spaltweite ausgearbeitet.

Das Prinzip besteht darin, daß durch das Interzellularensystem des zu

prüfenden Blattes Luft gesaugt wird; die Geschwindigkeit, mit der der

Luftstrom bei einem gewissen Druck das Blatt passiert, läßt einen

Schluß auf die verhältnismäßige Weite der Spaltöffnungen zu. Der

Apparat, dessen die Verff. sich bedienen und den sie Porometer
nennen, ist folgendermaßen konstruiert: Eine kleine Glasglocke, die mit

Leim luftdicht auf das Blatt aufgesetzt ist, steht in Verbindung mit

dem horizontalen Arm einer T-röhre, deren längerer \'ertikaler Arm in

Wasser taucht. Durch eine Saugpumpe kann im T-rohr die Luft ver-

dünnt werden, und wenn das geschieht, steigt das Wasser in der verti-

kalen Röhre. Wird nun das T-rohr durch eine Klemme gegen die

Pumpe abgeschlossen, so fällt das Wasser in dem Maß, wie durch das

Blatt Luft in die Glocke eintritt. Die Geschwindigkeit, mit der das

Wasser zwischen gewissen Skalenpunkten der graduierten Röhre, also bei

einer bestimmten mittleren Druckdifferenz, sinkt, ist je nach dem Zustand

des Blattes sehr verschieden; die Ablesungen können an dem einmal

montierten Blatt beliebig oft wiederholt werden. Wird zugleich die

Transpiration bestimmt — das ist nicht gut anders möglich als durch

Messung der Wasseraufnahme am Potometer — und sind die Be-

dingungen derart, daß die Transpiration z. B. unter dem Wechsel von

Beleuchtung und Verdunkelung sich ändert, so gibt das Porometer ent-

sprechende Änderungen in der Wegsamkeit des Blattes für Luft an.

Die Empfindlichkeit des Apparats ist außerordentlich hoch; der Luft-

strom kann durch das beleuchtete Blatt 400 mal rascher laufen als
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durch das dunkel gehaltene. So bedeutende Unterschiede in der

Transpirationsgrüße kommen nicht vor. Eine konstante Beziehung

zwischen der Transpiration und den Angaben des Porometers hat sich

aber — in Versuchen, die noch nicht ausführlich mitgeteilt sind —
doch auffinden lassen; die Transpirationsgrößen sind nämlich propor-

tional den Quadratwurzeln aus den vom Porometer gelieferten Verhältnis-

zahlen. Wie sich hieraus die Verhältniszahlen für die Spaltweiten ab-

leiten lassen, scheint noch nicht ganz geklärt zu sein.

Mit Hilfe des beschriebenen Apparates haben die Verff. Verände-

rungen der Spaltweite bei normalem und künstlichem Beleuchtungs-

wechsel verfolgt. Weiter haben sie die Existenz der merkwürdigen

Erscheinung bestätigt, auf die Fr. Darwin schon früher nach Versuchen

mit seinen Hornhygroskopen geschlossen hatte, daß nämlich nach dem
Abschneiden eines Blattes eine vorübergehende Erweiterung der Spalt-

öffnungen eintritt, bevor die Spalten sich beim Welken schließen ^.

Die neue Methode hat vor der direkten Messung der Spaltweite

den wichtigen Vorzug, daß_ sie über das durchschnittliche Verhalten

einer großen Zahl von Spaltöffnungen mit einem Schlag Aufschluß gibt.

Daneben fällt, jedenfalls für gewisse Untersuchungen, wenig ins Gewicht,

daß vom Porometer nur relative Werte zu erhalten sind. O. Renner.

Burgerstein, Alfr., Fortschritte in der Technik des Treibens

der Pflanzen.

Progr. rei botanicae. 1911. 4, i—26.

Burgerstein will die modernen technischen Hilfsmittel der Früh-

treiberei zusammenstellen, ohne — leider — mehr als unbedingt nötig

auf die wissenschaftliche Seite der Frage, auf die Theorie der Ruhe-

periode, einzugehen. Dementsprechend behandelt er ausführlich die

Vorbereitung der Pflanzen zum Treiben durch das bewährte Narkotisieren

mit Äther oder — weniger leicht zu handhaben -— Chloroform (Me-

thode Johannsen), durch Baden in w-armem Wasser, das neuerdings

die Äthernarkose zurückdrängt, und in Wasserdampf sowie durch Frost,

dessen Nutzen für die Treiberei von Holzpflanzen schon seit langer

Zeit den Gärtnern bekannt war. Die zuletzt besprochene »Nach-

kultur von Zwiebeln«, darin bestehend, daß man zum Treiben be-

stimmte Blumenzwiebeln (Hyazinthen) ein Jahr vor dem Treiben in

^) Ref. erlaubt sich darauf hinzuweisen, daß infolge der Abtrennung des Blattes

vom bewurzelten Sproß der Druck in den Leitbahnen des Blattes plötzlich steigt und
das Wasser mit erhöhter Geschwindigkeit von der Schnittfläche gegen die Lamina
vorrückt, was zu einer temporären Steigerung der Turgeszenz führen muß. Betrifft

die Erhöhung des Turgors vorzugsweise die Schließzellen, so ist der von Darwin
entdeckte Effekt verständlich.
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günstigen klimatischen Verhältnissen (Südfrankreich, Transvaal) kultiviert,

gehört wohl nicht ganz in die Kategorie der anderen behandelten Ver-

fahren, da die Nachkultur nur die Erzielung gut ausgereifter und zur

Weihnachtszeit bereits in einem fortgeschrittenen Stadium der Nachruhe

befindlicher, daher leicht treibbarer Zwiebeln bewirken dürfte. Die

Förderung der Treibfähigkeit durch Austrocknen hat bis jetzt wohl

mehr theoretisches Interesse, wenn allerdings auch der Gärtner hier

und da durch Trockenhalten der Pflanzen im Spätsommer und Herbst

früheres Reifen der Dauerorgane, besonders des Holzes der Treib-

pflanzen oder früheren Eintritt der Ruheperiode zu erzielen sucht.

Mit dem gleichen Rechte hätte Verf. wohl auch die Abkürzung der

Ruheperiode durch Verletzungen behandeln dürfen. Behrens.

Ramann, E., u. Bauer, H., Trockensubstanz, Stickstoff und

Mineralstoffe von Baumarten während einer Vegetations-

periode.

Jahrb. f. wiss. Bot. 191 1. 50, 67-—83.

Die Verf. haben an verschiedenen Terminen zwischen Februar und

November je 50— 100 und mehr Exemplare i—4 jähriger Laub- und

Nadelholzpflanzen analysiert und so einige bemerkenswerte Daten über

den Verlauf der Nährstoffaufnahme während der Vegetationszeit und

über die Wanderung der Reservestoffe gewonnen. Es zeigte sich, daß

die maximale Aufnahme des Stickstoffes und der Aschenbestandteile

bei den einzelnen Baumarten (Fichte, Kiefer, Lärche, Tanne) in ver-

schiedene Epochen der Vegetationszeit fällt; ein Umstand, der das

Zusammenleben der Arten begünstigt und schließen läßt, daß gemischte

Waldungen für das Gedeihen ihrer Glieder vorteilhafter seien, als reine

Bestände. Auch dieselbe Baumart kann die einzelnen Nährstoffe in

verschiedenen Vegetationszeiten aufnehmen. Auffallend ist die bis zu

44,4^0 steigende Abnahme des Trockengewichts der jungen Laub- und

in geringerem Maße der Nadelhölzer während des Austreibens, die sich

Verf. aus dem Abbau der Reservestoffe vor Beginn ausreichender Assi-

milation und Nährstoffaufnahme erklären. Die Bildung der Johannis-

triebe erfolgt unter ähnlicher Beanspruchung der Pflanzensubstanz. Der

Substanzverlust betrifft in der Regel mehr die Wurzel als den Stamm.

Andeutungen der Verf. über die Nützlichkeit oder Schädlichkeit der

Johannistriebbildung und über die Ursachen der Frühholzbildung, in

der sie den Ausdruck einer temporären Überernährung erblicken, sind

noch nicht spruchreif. Die Untersuchungen, von denen ein Teil be-

reits 19 10 durch Bauer selbständig verwertet wurde (Dissertation,

München) werden fortgesetzt. Büsgen.
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Ramann, E., Mineralstoffgehalt von Baumblättern zur Tages-

und zur Nachtzeit.

Jahrb. f. wiss. Bot. 1911. 50, 84—91.

Aschenanalysen von Blättern verschiedener Laubbäume, darunter

Buche und Eiche, die nachmittags und nachts um 2 Uhr dem Baume
entnommen wurden, ergaben bei ungefährem Gleichbleiben des Gehalts

an anderen Mineralstoffen eine bis zu 0,884% der Trockensubstanz

steigende Abnahme des Kalkgehalts während des Tages. R. schließt

daraus auf eine Beteiligung des Calciums beim Transport der Assimilate.

Büsgen.

Müller, Fritz, Untersuchungen über die chemotaktische

Reizbarkeit der Zoosporen von Chytridiaceen und Sapro-

legniaceen,

Jahrb. f. wiss. Bot. 191 1. 4:9, 421—521.

Die sehr eingehenden Untersuchungen des Verf. bringen wertvolle

Aufschlüsse über die bisher nicht näher studierte Chemotaxis der Chytri-

diaceenschwärmer (Rhizophidium pollinis, Rh. sphaerotheca und Pseudol-

pidium Saprolegniae) und vervollständigt wesentlich das, was in dieser

Richtung über Saprolegniaceen bekannt war. Das Material kam in

artreinen Kulturen zur Verwendung. Die absolute Reinkultur, die für

Saprolegnia mixta durchgeführt wurde, erwies sich als unbrauchbar, da

die hier entstehenden Schwärmer aus nicht näher zu präzisierenden

Gründen sehr wenig empfindlich sind.

Die wichtigsten Ergebnisse der Arbeit sind folgende: Alle unter-

suchten Schwärmer reagieren stark auf Proteine, Proteide und Fermente

pflanzlicher und tierischer Herkunft. Während aber die Prüfung einer

großen Reihe von Spaltungsprodukten der Eiweißkörper, von anderen

organischen sowie anorganischen Stoffen bei Rhizophidium pollinis völlige

Unempfindlichkeit ergab, reagierten Rh. sphaerotheca-Schwärmer auf

die meisten Produkte der regressiven Eiweißmetamorphose sehr stark.

Ahnlich verhält sich Saprolegnia mixta, deren Zoosporen auch auf

andere organische Stoffe stark positiv reagieren, jedoch mit Ausnahme

der Essig- und Bernsteinsäure nur auf N-haltige. Es stellte sich dabei

heraus, daß die Wirkung letzterer vom Vorhandensein und der Stellung

der Amidogruppe abhängig ist. Vertritt diese ein H-Atom in einer

unverzweigten Alkylgruppe, so ist die Anlockung am stärksten, Säure-

amide sind schwächere Chemotaktika. In Übereinstimmung mit Stanges

Erfahrungen stellte Verf. hohe Reizbarkeit der Saprolegniaschwärmer

gegenüber der Orthophosphorsäure und deren Salzen fest. Schwer-

Zeitschrift für Botanik. IV. 10
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metallionen wirkten merkwürdigerweise auf Rhizophidium und Sapro-

legnia weder anziehend noch abstoßend. Osraotaxis konnte nicht

nachgewiesen werden. H'- und OH -Ionen bedingen Repulsion. Rhizo-

phidium pollinis ist gegen H'-Ionen empfindhcher als gegen OH', Sapro-

legnia mixta gegen beide gleich empfindlich. In allen untersuchten

Fällen bestätigte sich das Web ersehe Gesetz. In bezug auf Eiweiß-

körper betrug die Unterschiedsschwelle für Rhizophidium pollinis 30,

für die beiden anderen Chytridiaceenschwärmer 15, für Saprolegnia mixta

nur 5. Die Zoosporen des letzteren Pilzes wurden dagegen bei diffuser

Reizung mit Monokaliumphosphat erst durch eine etwa 50 mal höhere

Konzentration desselben Salzes angelockt.

Legt dieses Verhalten schon nahe, daß die Perzeption der Phos-

phate bei Saprolegniaschwärmern auf einer anderen Sensibilität beruht

als die der Proteinstofte, so wurde dies durch eingehendere Versuche

noch bestätigt. In der Tat wird die untere Reizschwelle für Phosphate

durch Anwesenheit von Pepsin nicht verschoben und umgekehrt.

Aerotaxis wurde für Rhizophidium pollinis und sphaerotheca kon-

statiert, Pseudolpidium scheint gegen Sauerstoff unempfindlich zu sein.

Die chemotaktische Reizbarkeit ließ sich bei Rhizophidium pollinis

durch Äther aufheben, merkwürdigerweise aber nicht durch Chloroform.

Für die Theorie der Narkose dürfte dies von Wichtigkeit sein. Quan-

titative Stimmungsänderungen konnten auch durch Elektrolyte hervor-

gerufen werden.

Wie alle, die über Chemotaxis gearbeitet haben, hatte auch der

Verf. mit einer Inkonstanz der chemotaktischen Reizbarkeit zu kämpfen.

Es gelang ihm, einige der Faktoren, die dafür verantwortlich zu machen

sind, zu finden. So zeigte sich, das Laboratoriumsgase die Pilze in

jeder Beziehung schädigen und die Kultur im geschlossenen Labora-

toriumsraum somit niemals brauchbares Material ergab. Weit schwieriger

zu übersehen sind die Abstumpfungen, welche die Schwärmer von

Pilzgenerationen zeigten, die durch mehrfaches Überimpfen gewonnen

wurden. Interessant dabei ist, daß die beiden ;> Sinnesqualitäten« der

Saprolegniaschwärmer von dieser Abstumpfung in verschiedener Weise

betroffen werden.

Die Zahl der bekannten chlorophyllfreien Organismen, die photo-

taktisch sind, wurde mit Rhizophidium pollinis um einen vermehrt.

Was die Reaktionsweise betrifft, so gibt Verf. an, daß sie fast stets

topotaktisch war. Die Punkte, die Verf. anführt, sprechen gewiß zu-

gunsten dieser Auffassung. Nichtsdestoweniger wäre wohl in Anbetracht

der neuerdings erschienenen Beobachtungen von Hoyt eine genaue

Verfolgung der von einzelnen Schwärmern zurückgelegten Wege er-
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wünscht geyv'esen. Daß dies bei der großen Geschwindigkeit der Be-

wegiuig mit Schwierigkeiten verknüpft ist, soll keineswegs verkannt

werden.

Das Schlußkapitel ist vorwiegend ökologischen Betrachtungen ge-

widmet, die den mannigfachen Nutzen der beobachteten Erscheinungen

für die Pflanzen erkennen lassen. H. Kniep.

Pfeflfer, W., Der Einfluß von mechanischer Hemmung
und Belastung- auf die Schlafbewegungen.
Abb. d. math. phys. Kl. d. königl. Sachs. Gesell, d. Wissensch. 191 1. 32,

No. 3. 31 Fig. i. Text.

In der vorliegenden Arbeit behandelt der Verf. eine Reihe von

Problemen, die an die 1907 erschienenen »Untersuchungen über die

Entstehung der Schlafbewegung der Blattorgane« anknüpfen.

Nach einigen einleitenden Worten erläutert der Verf. im 2. Kapitel

eingehend die bei den Versuchen angewendete Methodik. Das erste

Ziel der Arbeit war, festzustellen, wie die Bewegungen eines Blattes

ausfallen, wenn dieselben einen erheblichen Widerstand überwinden

mußten. Dieser Widerstand wurde nun hervorgerufen durch ein kleines

Stück elastischen Stahldrahtes. An der Mittelrippe des Versuchsblattes

war ein Moliniahalm befestigt, dessen über die Blattspitze hervorragendes

Ende auf einem zweiten, horizontal liegenden Halm senkrecht befestigt

war. Dieser bildete wiederum die Verlängerung des erwähnten Stahl-

drahtes. Das andre Ende des Drahtes war fest an einem Stativ ein-

geklemmt, während das andre Ende des Moliniahalmes vermittels eines

Fadens mit einem Schreibhebel verbunden war. Sobald das Blatt eine

Bewegung anstrebte, mußte erst der Widerstand des Stahldrahtes über-

wunden werden, damit der Schreibhebel die Bewegung auf dem be-

rußten Papier der rotierenden Trommel registrieren konnte. Wegen
der Einzelheiten der Versuchsanordnung verweise ich auf die Original-

arbeit.

Im 3. Kapitel sind die Versuche besprochen, die auf Grund der

obigen Versuchsanstellung ausgeführt waren. Als Versuchsobjekt dienten

hauptsächlich die Primärblätter von Phaseolus vitellinus, sowie der

primäre Blattstiel von Mimosa Speggazzinii und pudica. Bei Phaseolus

waren die Ausschläge der Blätter durch den Widerstand soweit reduziert,

daß in einem Fall dieselben nur 0,48", in einem anderen 5,8° be-

trugen. Die Werte bei den übrigen Versuchen liegen dazwischen. Bei

dem Versuch mit 0,48® Ausschlag war der Druckenergie des Blattes

328 g äquivalent. — Vielfach bringt der Verf. erst eine Kurve eines

10*
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freibeweglichen Blattes, dann diejenige desselben Blattes nach Ein-

schaltung des Widerstandes. Werden die Bewegungen im letzten Fall

genügend vergrößert, so zeigen die beiden Kurven eine auffallende

Übereinstimmung, nicht nur, was das Einhalten der großen Tages-

perioden betrifft, sondern auch in dem Anstreben der kleinen, auto-

nomen Oscillationen. Dies tritt besonders dann hervor, wenn die

Kurven bei dauerndem, künstlichem Licht geschrieben waren. Wie

bei den früheren Versuchen verschwinden alsdann die großen Tages-

perioden in einigen Tagen und die kleinen autonomen Schwingungen

kommen um so stärker zur Geltung.

Werden Blätter durch einen festen Widerstand mehrere Tage hin-

durch vollständig an der Ausführung einer Bewegung gehindert, so

setzen nach Entfernung des Widerstandes die Bewegungen in der

früheren Art wieder ein. Die Fortdauer der Bewegungen beruht dem-

nach nicht auf einer Nachwirkung der zuvor realisierten Bewegungs-

tätigkeit.

Bei den bisher besprochenen Versuchen waren die Blätter ungefähr

in horizontaler Lage fixiert worden. In dem 4. Kapitel teilt der Verf.

einige Versuche mit, bei denen die Blätter in einer schräg aufwärts

oder schräg abwärts geneigten Lage fixiert waren. Auch unter diesen

Bedingungen werden die Schlafbewegungen im allgemeinen eingehalten,

doch kommen Verschiebungen der Phase vor, die wohl auf die Ver-

änderung der heliotropischen Reizlage durch die Versuchsanstellung

zurückzuführen sind. Hierdurch wird auch die Angriffsrichtung der

Schwerkraft verschoben, was ebenfalls wohl nicht ohne Einfluß ist.

Das 5. Kapitel ist der Frage gewidmet, ob durch eine Einkrüm-

mung des Gelenks eine physiologische Gegenreaktion ausgelöst wird,

die auf den Ausgleich der Krümmung hinarbeitet. Experimentell war

wenigstens zu entscheiden, ob durch ein mechanisches Auf- oder Ab-

biegen eine Gegenreaktion ausgelöst wird, die das Blatt in die Aus-

gangslage zurückversetzt. Zu diesem Zweck wurde ein Gewicht an das

Blatt gehängt, das dasselbe abwärts oder nach Umgehen einer Rolle

aufwärts zog. Die Blätter von Phaseolus und von Flemmingia congesta

zeigten, wenn überhaupt, so doch nur eine sehr geringe Gegenreaktion,

während bei den Hauptgelenken von Mimosa die Befähigung zu einer

Gegenreaktion existiert, die in einigen Fällen ziemlich ansehnlich, in

anderen gering ausfiel, mitunter auch ganz ausblieb.

Auf Grund der im 3. Kapitel besprochenen Versuche stellt der

Verf. im 6. Kapitel Berechnungen auf über die in den Gelenken bei

der Ausführung der Bewegung entwickelten Energiemenge. Ein Äqui-

valent für die Druckenergie war experimentell leicht zu ermitteln. Es
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betrug in dem oben erwähnten Fall z. B. 328 g. Mit Berücksichtigung

der Entfernung von dem Auflagepunkt des Moliniahalmes bis zum

Blattgelenk, sowie des Durchmessers des betreffenden Gelenkes kam

höchstens eine Arbeitsleistung von 10 Atmosphären in Betracht. Da
der osmotische Druck der Gelenkzellcn 10,5—21 Atmosphären beträgt,

so würde die Turgorenergie vollkommen genügen, um die erforderliche

Arbeit zu leisten. — In der durch Lepeschkin beobachteten Ver-

änderung der Permeabilität durch Lichtwechsel sieht der Verf. wohl

einen Faktor, der zu der Verschiebung der Turgorenergie in den Ge-

lenkzellen beiträgt, doch sind die zu den Bewegungen führenden Vor-

gänge allein dadurch nicht zu erklären.

Entgegen früheren Beobachtungen ergaben weitere Versuche, daß

die Schlafbewegungen bei Phaseolus ausgeführt werden können ohne

Veränderung der Biegungsfestigkeit des Gelenkes. Infolgedessen sieht

sich der Verf. veranlaßt, seine früheren Anschauungen über den Wechsel

der Expansionsverhältnisse in den antagonistischen Gewebehälften des

Gelenkes zu modifizieren. Er hält es nicht für ausgeschlossen, daß die

Spannung in den antagonistischen Gelenkhälften sich gleichzeitig, aber

ungleichsinnig ändert.

Im letzten Kapitel bringt der Verf. sehr interessante Angaben über

die Fortdauer der Schlafbewegungen bei Blättern von Phaseolus, deren

Gelenk durch Auflegen schwarzer Watte sorgfältig verdunkelt war. Im

Tageswechsel zeigten diese Blätter 4— 5 Wochen hindurch regelmäßige

Schlafbewegungen, d. h. sie verhielten sich wie die nicht verdunkelten

Blätter. Bei künstlicher Beleuchtung in einem dem Tageswechsel ent-

gegengesetzten Rhythmus veränderten auch diese Blätter entsprechend

die Bewegungen, woraus auf eine Leitung des Reizes von der beleuch-

teten Lamina zu dem verdunkelten Gelenk zu schließen ist. — Bei

kontinuierlicher Beleuchtung endlich setzten die Blätter mit dem ver-

dunkelten Gelenk während der Versuchsdauer von 8— 1 2 Tagen ihre

tagesperiodischen Bewegungen fort, während die tagesperiodischen

Schwingungen ohne Verdunkelung des Gelenkes bei Dauerlicht sehr

schnell ausklingen. Verf. nimmt infolgedessen keinen Anstand mehr,

tagesperiodische autonome Schwingungen auch bei den Laubblättern

anzuerkennen. Er glaubt jedoch, daß diese Schwingungen wenig Ein-

fluß haben auf das Zustandekommen der täglichen Schlafbewegungen

im Lichtwechsel.

Es ist mit Freude zu begrüßen, daß diese Untersuchungen von

Pfeffer Resultate gezeitigt haben, die auf einen Ausgleich der

herrschenden wissenschaftlichen Meinungsverschiedenheiten hinzielen,

R. Stoppel.
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Paäl, Ärpäd, Analyse des geotropischen ReizVorgangs

mittels Luftverdünnung.
Jahrb. f. wiss. Bot. 191 1. .50, I— 20.

Verf. hat sich die Aufgabe gestellt, den Einfluß des Sauerstoff-

und des Luftdruckes auf die Einzeiprozesse des geotropischen Reiz-

vorganges unter Berücksichtigung der neueren Erfahrungen über diese

Einzelprozesse zu untersuchen. Er beschränkte sich auf die Ermittlung

der Präsentations- und der Reaktionszeiten für die Keimwurzeln von

Phaseolus vulgaris in verdünnter Luft. Die Versuche wurden etwas

erschwert durch den bekannten Umstand, daß die normale Reaktions-

zeit keinen konstanten Wert hat, sondern durch \'erschiedene, unbe-

rechenbare Faktoren beeinflußt wird. Da aber der Verf. dem bei den

Versuchen Rechnung trug und jedesmal sehr viele Wurzeln prüfte, so

dürfen seine Ergebnisse als einwandfrei gelten. Die Reaktionszeit wird

in verdünnter Luft verlängert, um so mehr, je stärker die Luftverdünnung.

Dabei geht die Veränderung dieser Zeit der der Atmungsintensität,

scheint es, nicht parallel. Um zu ermitteln, in welche Teilprozesse des

geotropischen ReizVorganges die Luftverdünnung eingreift, bestimmte

Verf. weiter die Präsentationszeiten. Auch sie werden in verdünnter

Luft verlängert, wiederum so, daß keine direkte Beziehung zur Atmungs-

intensität erkennbar ist.

Die Reaktionszeiten werden auch dann bereits verlängert, wemi

man die Keimwurzeln nur während der Präsentationszeit in verdünnter

Luft hält. Diese Verlängerung entspricht aber nicht der Verlängerung

der Präsentationszeit, sie ist vielmehr bedeutend oreringer. Diese Be-

obachtung spricht nach des Verf. Meinung für die Richtigkeit der

Auffassung, die sich dem Ref. durch seine Versuche mit intermittierender

Reizung aufzwang, daß nämlich die motorische Phase des Reizprozesses

noch vor dem Ablaufe der Präsentationszeit beginnt.

Vergleicht man aber bei ständigem Aufenthalte in verdünnter

Luft die Reaktionszeiten mit den Präsentationszeiten, so findet man,

daß die Reaktionszeiten sich stets mehr verlängern als die Präsentations-

zeiten. Diese Erscheinung läßt sich nur so erklären, daß die verdünnte

Luft die motorische Phase verlangsamt. Tatsächlich wird die Reaktions-

zeit auch dann verlängert, wenn man erst nach Ablauf der Präsentations-

zeit die Luft verdünnt. Ob ein enger Zusammenhang besteht zwischen

dem Einflüsse der Luftverdünnung auf die motorischen Vorgänge und

dem auf das Wachstum, läßt sich zurzeit nicht sagen.

Der Verf. schließt aus der Gesamtheit seiner Versuche, daß die

Luftverdünnung sowohl die sensorischen wie die motorischen Phasen

des Reizvorganges verlangsamt: die Verlängenmg der Reaktionszeit sei
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als Gesamtergebnis der ^^erlängerung der sensorischen und der moto-

rischen Phasen und der Ineinanderschiebung beider zu betrachten.

H. Fitting.

Molisch, Hans, Über Heliotropismus im Radiumlichte.

Sitzgsbcr. Ak. Wiss. Wien. Math. nat. Kl. Abt. I. 191 1. l'iü, 305—318.

Bei früheren Versuchen (vergl. Ber. d. d. bot. Ges. 1905. 23, i ff.)

war es dem Verf. nicht gekuigen, })hototropische Krümmungen bei

Pflanzen durch das von Radiumpraparaten direkt ausgehende schwache

Licht hervorzurufen. Damals hatte der Verf. aber nur ein sehr schwaches

Radiumpräpai-at \-er\vendcn können. Das in Wien mit Unterstützung

der Wiener Akademie neu geschaffene Institut für Radiumforschung

gab Gelegenheit, die Versuche mit wesentlich stärkeren Radiumpräparaten

wieder aufzunehmen; nun mit positivem Erfolge: sowohl die Koleoptilen

von Avena sativa wie die Epikotyle \on Vicia sativa krümmten sich

positiv. Wirksam sind nur die leuchtenden Strahlen der Radiumpräparate:

Umhüllung der Röhrchen mit schwarzem Papiere genügt, um die

Krümmungen auszuschließen. Bei Vicia sativa muß man bei der Be-

lichtung auf die Nutationen Rücksicht nehmen, die durch Verunreinigungen

der Laboratoriumsluft veranlaßt werden. Letztere selbst auszuschließen,

empfiehlt sich nicht, weil dadurch der negati\e Geotropismus mehr oder

weniger unterdrückt wird und die phototropischen Krümmungen stärker

hervortreten. Die a-, /Ti- und }^-Strahlen des Radiums sind photo-

tropisch nicht wirksam. Dagegen hemmen sie das Längenwachstum.

H. Fitting.

Usteri, A., Flora der Umgebung der Stadt Säo Paulo

in Brasilien.

Jena, G. Fischer. 191 1. 271 S. i Karte, i Taf. u. 72 Abbdg.

Der größere Teil des Buches bringt in Form eines Bestimmungs-

schlüssels den Katalog der Arten, welche in der Umgebung der Stadt

Säo Paulo gefunden werden. Diese Gegend berühren wohl die meisten

Biologen, die nach Brasilien kommen, und so wird Usteris Arbeit

vielen dienlich sein, mit der Flora bekannt zu werden. Genau ge-

schildert ist ferner die Exkursion nach dem 1000 ra hohen Jaragüa.

Von den Formationen sind die Hauptelemente zusammengestellt. Auch
enthält der allgemeine Teil mancherlei anregende Beobachtungen zur

Ökologie und Phänologie.

Eingehender z. B. sind die Moore des Gebietes behandelt; es gibt

zwei Formen davon, die sich allenfalls unserem Flach- und Hochmoor
zur Seite stellen lassen, wenn auch die edaphischen Unterschiede zwischen
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beiden und damit die floristische Sonderung dort weniger beträchtlich

scheinen. Das »Flachmoor« bezeichnet periodisch überschwemmtes Ge-

lände. Blättertorf und mineralische Sedimente, beide aus allochthonem

Material, bilden in Wechsellagerung den Boden; die Pflanzen haben

oft Etagenwuchs (wie z. B. Andropogon spathiflorus) oder führen

hochgradig amphibische Lebensweise (Limnanthemum Humboldti-
anum, Eichhornia, Azolla usw.). Das »Hochmoor« verträgt keine

Inundation; es ruht nicht selten auf sandiger Unterlage, und kommt
zustande durch Vertorfung von autochthonem Sphagnum, Cyperaceen

und namentlich Eriocaulaceen. Wie sich das nun abspielt, bleibt zu

untersuchen; in Anbetracht der hohen Wärme des Gebietes bieten diese

»Hochmoore« die interessantesten Fragen.

Von den rhythmischen Erscheinungen des Pflanzenlebens notierte

Verf. für zahlreiche Arten die Blütezeit. Danach steht die Kurve der

Blütenhäufigkeit am höchsten nach der Regenzeit, im März und April,

senkt sich von da rasch zum Minimum während des Minimums von

Wärme und Feuchtigkeit, um dann mit beiden wieder langsam anzu-

steigen. Nach den Beziehungen ihres Blühens zu den jahreszeitlichen

Phänomenen des Staates Säo Paulo hatte Löfgren eine bestimmte Reihen-

folge der Familien verzeichnet; diese Folge kann Verf. für die Um-
gebung der Hauptstadt nun nicht bestätigen, auffallenderweise, muß
man sagen, da die klimatischen Differenzen kaum ausreichen, wirklich

erhebliche Unterschiede der Rh}thmen vermuten zu lassen.

Die beigegebene Karte in i : 50000 ist eine der ganz wenigen so

detaillierten Aufnahmen, die wir aus der warmen Zone besitzen, schon

deshalb interessiert sie; aber leider verfehlt sie ihre Wirkung, weil das

Formationskolorit einer bereits farbigen Unterlage aufgesetzt ist und

sich schlecht davon abhebt. L. Di eis.

Berridge, E., On some points of ressemblance between

Gnetalean and Bennettitean seeds,

New Phytologist. 191 1. 10, 140— 144. Mit 5 Holzschnitten

Verf. fand an einigen Ovula von Gnetum Gnemon im medianen

Längsschnitt, daß der schnabelförmige Fortsatz des inneren Integumentes

(der dritten Hülle) in seinem Mitteltheil eine starke Verdickung aufwies,

welche, unterwärts scharf abbrechend, in haarartige Franzen ausläuft,

die die Mündung des 2. Integuments überdecken. In der Achse dieses

verdickten Theils fand sie nun den Micropylekanal geschlossen und

obliterirt, während seine Epidermisumgebene Höhlung oberwärts und unter-

wärts deutlich war. Das stimmt indeß, wie Ref. bemerken muß, in

keiner Weise mit Lotsy's Längsschnitt der Q Blüthen von Gnetum
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Gnemon überein, so daß es sich wohl um eine andere Art der Gattung

handehi dürfte. Und dadurch werden die weiteren SchRisse, die sie

daran knüpft, völlig hinfällig. Sie will nämlich daraufhin Beziehungen

von Gnetum zu Bennettites construiren und bezieht sich dafür auf eine

Fußnote bei Lignier, der angiebt, er habe das Micropylenrohr auf

dem Querschnitt öfters solid gefunden und auf einen Passus in Scott 's

Studies wo es heißt, die Micropyle sei bei Bennettites »usually closed«.

Abgesehen davon, daß man den Befund am reifen Samen, auf den

sich doch Scott 's Satz bezieht, nicht mit dem am Ovulum einer anderen

Pflanze vergleichen kann, möchte ich zu der fraglichen Scott 'sehen

Figur, die einen von mir selbst hergestellten Schliff betrifft, bemerken,

daß sie für die Verf. interessirende Frage gar nichts lehren kann, weil

die Schnittführung so schräg liegt, daß sie eventuell sehr wohl neben

dem Lumen der Micropyle hergegangen sein möchte. H. Solms.
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CAKUrblUllbliUlct VUII JdVd, Berücksichtigung der im Hochgebirge wildwach-
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Einer der besten Kenner d#i" javanischen Flora, der sich seit vielen Jahren in

Java als Sammler betätigt, hat diese Exkursionsflora verfasst. Bei dem besonderen
Interesse, das Java von jeher für die Botaniker bietet — wohl keinem ist der
botanische Garten von Buitenzorg mehr unbekannt — wird vermutlich grade dieses

Werk besonders willkommen geheißen werden. Nicht nur Sammler und Bibliotheken,
sondern viele Botaniker werden daher wünschen, die von einem hervorragenden
Sachkenner geschriebene Exkursionsflora zu besitzen, die sich nicht nur durch Voll-

ständigkeit, sondern auch durch besonders schöne Abbildungen auszeichnet.

Untersuchungen über Pfropfbastarde. l^^^^^L^T'^^l
flussimg der I'fropfsymbionten. Von Dr. Hans Wiukler, a. o. Professor der
Botanik an der Universität Tübingen. Mit 2 Abbildungen im Text. 1912.

Preis: 6 Mark.

Der Verfasser, dem vor einigen Jahren die experimentelle Lösung des Propl-
bastardproblems gelang, hat sich vorgenommen, die ausführliche Darlegung seiner

Untersuchungen in der Form einer abschließenden Monographie zu geben. Diese
soll in drei Teilen erscheinen, von denen der erste die durch Modifikation, der
zweite die durch Chimärenbildung, und der dritte die durch Zellverschmelzung ent-

standenen Pfropfbastarde zum Gegenstand haben sollen. Der vorliegende erste Teil

beschäftigt sich eingehender, als das bis jetzt irgendwie geschehen ist, mit der
Frage nach der direkten gegenseitigen spezifischen Beeinflussung zweier Pfropf-

symbionten. Der zweite Teil soll bald nachfolgen. Alle Botaniker bringen dieser

wichtigen Frage das größte Interesse entgegen und werden sich freuen, die aus-

führliche Darstellung aus der berufensten Feder zu besitzen.

Centralblatt für Bakteriologie, Parasitenkunde und Infektions-

krankhpitpti Zweite Abteilung: AUgeuiftiue, landwirtschaftlich -techno-
KrdllMmilcil. logische Bakteriologie, (xäriingsphysiologie und Fflauzen-
pathologie. In Verbindung mit: Prof. Dr. Adaraetz in Wien, Geh. Reg.-Rat
Prof. Dr. Behrens, Direktor der biologischen Anstalt zu Dahlem-Berlin, Prof.

Dr. M. W. Beijerinck in Delft, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Delbrück in Berlin,

Prof. Dr. Lindau in Berlin, Prof. Dr. Lindner in Berlin, Prof. Dr. Müller-
Thurgau in Wädensweil; Prof. Dr. M. C. Potter, Durham College of Science,

New-castle-upon-Tyne, Prof. Dr. Samuel C. Prescottin Boston, Prof. Dr. Erwin
^F. Smith in Washington, D. C, U. S. A., Prof. Dr. Stutzer in Königsberg i. Pr.,

Prof. Dr. van La er in Gand, Prof. Dr. Wehmer in Hannover, Prof. Dr. Weig-
mann in Kiel und Px'ot. Dr. Winogradsky in St. Petersburg. Herausgegeben
von Prof. Dr. Oscar Uhlworm, Berlin.

General-Register fürdie Bände 31-30. Bearbeitet von Dr. E. Riehni.
1911. Preis: 12 Mark 50 Pf.
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Inhalt. Die Aufnahme^ Verarbeitung und Assimilation der Nah-

rung. Von W. Biedermann, Jena.

I. Die Ernährung der Pflanzen und ihre Beziehungen zu der der Tiere. —
II. Die Ernährung der Einzelligen (Protozoa). — III. Die Ernährung der Spongien.

— IV. Die Ernährung der Coelenteraten. — V. Die Ernährung der Würmer. —
VI. Die Ernährung der Echinodermen. — VII. Die Ernährung der Crustaceen. —
VIII. Die Ernährung der Arachniden. — IX. Die Ernährung der Insekten (Hexa-

poda). — X. Die Ernährung der Mollusken. — XI. Die Ernährung der Fische. —
XII. Die Ernährung der höheren Wirbeltiere.

Zentralblattf ürPhysiologie, 1910, Bd. 24, Nr. 19: , Bei Durchsicht der bis-

her vorliegenden Lieferungen begegnen wir zunächst dem großen, von W. Biedermann in

Jena bearbeiteten . . . Abschnitte über Aufnahme, Vorarbeitung und Assimilation der Nahrung.

Derselbe stellt an sich ein monumentales Werk dar: — ein bewundernswertes Stück Lebens-

arbeit des auf dem Gebiete der vergleichenden Physiologie auch durch eigene Forschungs-

arbeit hochverdienten Autors Ein jeder Biologe wird die weitere Entwicklung dieses

schönen Werkes mit dem größten Interesse verfolgen und es mag gestattet sein, der Hoff-

nung Ausdruck zu geben, daß die nachfolgenden Lieferungen sicli auf dem hohen Niveau

der ersten halten werden. O. v. Fürth (Wien).*"

^.^ *
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